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für die Geburt des Gesichtes. Bei der Stirnlage
darf nicht die Zange angewendet werden, da sie
für Mutter und Kind äußerst gefährlich ist. Wenn
es nicht geht und das Kind tot ist, macht man
besser die Perforation des kindlichen Kopfes.
Zum Glück sieht man die Stirnlage so selten, daß
wohl fast nie ein Geburtshelfer in Versuchung
kommen dürfte, bei einer solchen die Zange
anzulegen. Bei noch genügender Beweglichkeit des
Kindes kann eine innere Wendung oder eine
Schnittentbindung in Frage kommen.

Der höchste Grad der Deflexionslagen ist die
Gesichtslage. Weiter geht es nicht. Hier ist das

Hinterhaupt ganz dem Rücken angelegt und von
der Brust bis zum Kinn geht eine gerade Linie.
Bei der äußeren Untersuchung findet man im
Beckeneingang neben dem Körper der Frucht eine
Vorragung, die ' das Hinterhaupt bedeutet. Hier,
wie bei den anderen Deflexionslagen, wendet sich
fast immer der Rücken nach hinten. Der vorliegende

Teil ist das Gesicht; man fühlt das Kinn
und kommt in den Mund, dessen Kiefer mart
verfolgen kann. Dieser Körperteil darf nicht mit dem
Steiß verwechselt werden. Beim weiteren Verlauf

kehrt die Gesichislinie sich aus der Querlage
langsam auf dem Beckenboden in den geraden
Durchmesser. Im weiteren Verlauf gerät das Kinn
unter die Schamfuge und der Drehpunkt wird
der Kehlkopf des Kindes. Wenn das Kinn unter
der Schamfuge hervor geboren ist, wird durch
eine Flexion der Schädel über den Damm gewälzt.
Der Umfang ist hier 34 cm, also gleich wie bei
der Vorderhauptlage.

Viele Kinder in Gesichtslage werden spontan
geboren, wenn die nötige Geduld angewendet
wird. Bei Uebermüdung der Frau kann hier die
Zange benützt werden, "um den Kopf durch den
Beckenausgang zu ziehen.

In den seltenen Fällen, bei denen der Rücken
sich nach vorne dreht, kann das Kind so nicht
geboren werden; hier ist auch die Zange nicht
mehr von Nutzen. Die Geburt steht still und da
das Kind wohl meist abgestorben sein wird, ist
die Erlösung der Mutter nur von einer Perforation

des Kopfes zu erwarten. Ja, selbst ein lebendes

Kind muß hie und da perforiert werden, da

sonst eine Gebärmutterzerreißung die Mutter
lebensgefährlich verletzen kann.

Vom Wert des Stolperns
Von Quidam

Nein, es ist weder Verwechslung noch ein Druckfehler.

Wer zum Stolpern neigt, macht sich wohl
zwangsläufig darüber seine Gedanken. Die
Versuchung, Schwächen flugs in Tugenden umzufäl-
schen und Fehltritte für Heldentaten auszugeben,
liegt dem menschlichen Gemüt nahe. Der Stolz mag
nicht wahrhaben, daß er gestolpert sei. Deshalb
trumpft er mit irgendwelcher Erklärung auf, welche
den Unfall verharmlosen soll.

Meist aber gerät es nicht und überzeugt niemanden.

Stolpern bleibt Stolpern. Wir tun gut, unsere
Betriebsunfälle unbeschönigt zu lassen; aber nicht,
um davor zu kapitulieren. Ehrliche Auseinandersetzung

färbt sie weder rosig noch pechschwarz.
Bedürfen die einen der Mahnung, nicht zu flunkern,
so die andern des Zuspruchs, keine tragische Ueber-
treibung zu konstruieren. Versager wollen
ernstgenommen sein mit ihrer Schuld und mit ihren
positiven Werten.

Es gibt mehr als einen. Der unmittelbarste Nutzen
äußert sich als Ansporn. Ich habe Anlaß, mich
peinlicher in Zucht zu nehmen. Zumal dann, wenn
wiederholtes Stolpern in ein und derselben Angelegenheit

mich auf eine persönliche Schwäche aufmerksam
macht. Sollte das nicht ein Wink sein, unerbittlich
anzugehen gegen das verborgene Uebel, bis der
Charakterfehler überwunden ist?

Indessen wird schon dafür gesorgt, daß die Bäume
nicht in den Himmel wachsen. Der Wägste und
Beste, der durch beharrliche Selbsterziehung seine
eingefleischten Untugenden weitgehend meistern
lernte, ist wider gelegentliches Stolpern gleichwohl
nicht gefeit. Kein Ackersmann so gut, er ziehe' denn
je krumme Furchen. Das kann dem bewährtesten
Pflüger mitunter passieren. Dieser Tatsache Rechnung

zu tragen, lohnt sich. Stolpern wirkt als
heilsames Korrektiv gegen den Unfehlbarkeitswahn.
Eine Feststellung, die nicht mit der vorhin abgelehnten

Verharmlosung verwechselt werden darf. Nehmen

wir dagegen unser Stolpern ernst, so erwächst
daraus neben dem Besserungsanstoß noch eine zweite
kostbare Frucht: Ein Schutzmittel wider den
Vortrefflichkeitsfimmel.

Das wahrhaft Gute wirkt nicht abschreckend,
sondern fördernd. Es ist ein viel zu wenig beachtetes
Bibelwort, welches feststellt: «Der Buchstabe tötet;
der Geist aber macht lebendig». Buchstabe, das
meint Form und Norm, Gesetz und Gestaltung,
Fassung und Gepräge» aber nicht Inhalt, Gesinnung und
Wesen. Und leider hat die Tugend, wenn sie mit der
gewöhnlichen Menschennatur eine Verbindung
eingeht, die Tendenz, zum starren Panzer zu verkrusten,

hinter dem ein hartes Herz seine Schnödigkeit
kultivieren kann.

Es gab nur einen, der das Bewußtsein der
Makellosigkeit ohne Schaden für seine Seele zu ertragen
vermochte: Jesus Christus. Weil er von göttlicher
Art war. Nur Gott kann die Vollkommenheit bewältigen.

Der im Erdenleben Jesu Christi verkörperte
Gotteisgeist hat das dem Menschenherzen unzuträgliche

Vollkommenheitsbewußtsein so gehandhabt,
daß er sich solidarisch unter die Schuld seiner Brüder

und Schwestern stellte.
Uns dagegen bleibt eigene Beschämung nicht

erspart. Wir bedürfen solcher Demütigungen, um
unsere Menschlichkeit nicht an das hochmütige
Selbstgefallen zu verlieren. Es ist besser, durch
schmerzliche Bodenberührung unsanft aus dem Taumel

geweckt zu werden, als den Boden unter den

Füßen zu verlieren. Auch der beste Gaul stolpert
einmal. Der Sturz aber beweist nichts gegen seine
Brauchbarkeit. Bloß Unverstand bricht voreilig den
Stab. Alle Engstirnigen registrieren mit Genugtuung,

daß so ein Prachtsexemplar auch stolpern
kann. Spitzenpferde müssen damit rechnen. Es mag
ihnen nützlich sein, dann und wann auch die Kehrseite

des üblichen Beifalles auszukosten. Wichtiger
als das Vermeiden von Stürzen ist die Fähigkeit, wieder

aufzustehen und unbeirrt den Weg fortzusetzen.
Wie es einmal ein großer Erzieher formulierte:
«Wenn einer durch etwas Anstoß gegeben hat und
er fürchtet, man werde ihn jetzt weniger achten als
vorher, so darf er sich dadurch nicht niederdrücken
lassen; das hätte nur zur Folge, daß es mit ihm
rückwärts geht. Vielmehr soll er sich im Herzen
demütigen und gegebenenfalls diejenigen um
Verzeihung bitten, die er mit seinem üblen Beispiel
geärgert hat. Dann aber Schluß — mit einem
herzlichen Dankgebet zu Gott, der die Demütigung
zugelassen hat, damit die andern uns nicht höher
schätzen, als wir es verdienen Es soll ja keiner vor
den Menschen für besser gelten wollen, als sein
wahrer Wert vor Gott ist. Die Mitmenschen aber,
die einen fehlen sehen, mögen bedenken, daß sie in
noch größere Fehler fallen können, und sollen
füreinander zu Gott beten. » (t, Zürichsee-Zeitung »)
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ZENTRALVORSTAND

Einladung
zur 61. Delegiertenversammlung in Aarau

21./22. Juni 1954

Traktanden
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegierten¬

versammlung 1953.
5. Jahresbericht pro 1953 durch Schw. Ida

Nikiaus.
6. Jahresrechnung pro 1953 mit Revisorinnen¬

bericht.
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pr°

1953 und der Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung von 1953.

8. Berichte der Sektionen See und Gaster und
Solothurn.

9. Wahlen:
a) der Revisionssektion für die Zentralkasse;
b) der Revisionssektion für das Zeitungs¬

unternehmen;
c) der Sektion betreffend Sektionsberichte.

10. Statutenrevision:
11. Anträge des Zentralvorstandes :

a) Ernennung von Ehrenmitgliedern.
Begründung: Zum 60. Jubiläum.

b) Mitglieder, die eine Brosche bestellen, müssen

sich verpflichten, im Verband zu bleiben,

solange sie berufstätig sind.
Begründung: Zuviele Mitglieder verschwinden,

wenn sie die Brosche haben.

12. Antrag der Sektion Tessin:
Unser Hilfsfonds ist gefährdet. Unserer
Meinung nach sollte diese humanitäre
Einrichtung zugunsten unserer bedürftigen
Kolleginnen vor dem Untergang bewahrt werden

und zu diesem Zwecke ist eine
Unterstützung unbedingt notwendig.

Die Sektion Tessin erlaubt sich daher, der

Generalversammlung der Delegierten folgendes

vorzuschlagen:
a) Der Zentralvorstand wird gebeten zu prüfen»

in welcher Art und Weise der Hilfsfonds unterstützt

werden könnte.
b) Folgende Statutenänderungen sind vorzuneh¬

men:
1. Neue Version Art. 41:

Die Zeitungskommission verfügt im maximum

über ein Kapital von Fr. 5000.—. Der
Einnahmen-Ueberschuß wird wie folgt
verteilt: 2/3 an die Krankenkasse und */g an
den Hilfsfonds.

2. Geschenke von Firmen werden wie folg'
verteilt: 2/3 an die Zentralkasse und 1/3 an
den Hilfsfonds.

Diese Vorschläge werden von der Sektion
Tessin wie folgt motiviert:
Ausgaben-Ueberschuß 1951 Fr. 1023.15
des Hilfsfonds: 1952 Fr. 1710.80

1953 Fr. 1421.60

Fr. 4155.55

Jahresdurchschnitt Fr. 1385.

Der Kapitalbestand des Hilfsfonds beträgt
heute Fr. 10965.35 und wird in 7 bis 8 Jah-

ren aufgebraucht sein, da, abgesehen von
kleinen Beträgen, keine nennenswerten
Einnahmen vorhanden sind.

Nach Vorschlag b) der Sektion Tessin
würde die Situation wie folgt aussehen:
Reineinnahmen der Zeitung: 1951 Fr. 3400.-

1952 Fr. 2200. '
1953 Fr. 2900^

Jahresdurchschnitt
r/3 Zuwendung an den Hilfsfonds

Fr. 8500^

Fr. 2833-
Fr. 944-

Geschenke
von Firmen:

Dr. Gubser-Knoch A.G. Schweizerhaus

GLARUS

1951 Fr. 625.—
1952 Fr. 875.—
1953 Fr. 750.—

Fr. 2250.—

Jahresdurchschnitt Fr. 750.—
1/3 Zuwendung an den Hilfsfonds

Jährliche Unterstützung
Fr. 250.-

Fr. 1194-
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kür die Leburt des Lesicbtes. Lei der Ltirnlage
dark nicbt die ?sngs angewendet werden, da sie
kür IVluttsr und Kind äuLerst gskäbrlicb ist. Wenn
es nicbt gebt und das Kind tot ist, mscbt man
besser ciie Lerkoration des kindlicben Kopkes.
^um Llück siebt man die Ltirnlage so selten, dak
wobl ksst nie ein Leburtsbelker in Versucbung
kommen dllrkts, bei einer solcben clie ^sngs sn-
Zulegen. Lei nocki genügender Leweglicbkeit des
Kindes ksnn sine innere Wendung oder sine
Lcbnittentbindung in krage kommen.

Der böcbste Lrad der Deklsxionslagen ist clie

Lesicbtslags. Weiter gebt es nicbt. klier ist das

Dinterbsupt ganz -lern Kücken angelegt uncl von
cler örust bis zum Kinn gebt eine gerade Linie.
Lei cler äuLeren Dntersucbung kinclst man im
Leckensingang neben clem Körper cler krucbt eine
Vorragung, clie das Dinterbsupt bedeutet. klier,
wie bei clen anderen Deklsxionslagen, wenclst sieb
ksst immer <ler Kücken nscb binten. Der vorlie-
gende "keil ist clss Lesicbt) man küblt <lss Kinn
uncl kommt in <lsn kvlund, (lessen Kieker man ver-
kolgen kann. Dieser Körperteil clsrk nicbt mit clem
LteiL verwecbselt werclen. Leim weiteren Verlsuk

ksbrt clie Lesicbtslinis sicb sus cler (Zusrlsge
langsam suk clem Leckenboden in clen geraden
Durcbmesser. Im weiteren Verlsuk gerät <lss Kinn
unter <lie Lcbsmkuge unü cler Drsbpunkt wird
cler Keblkopk clss Kincles. Wenn clss Kinn unter
cler Lcbamkuge bervor geboren ist, wircl clurcb
sine klsxion cler Lcbädel über clen Dsmm gewälzt.
Der Dmkang ist bier 34 cm, slso glsicb wie bei
cler Vorelerbsuptlsge.

Viele Kinclsr in Lesicbtslage werclen spontan
geboren, wenn clis nötige Lsduld sngewenclet
wircl. Lei Debermüdung cler krau ksnn bisr clie

^ange benützt werclen, um clen Kopk clurcb clen

Lecksnsusgsngzu sieben.
In clen seltenen källen, bei clenen cler Kücken

sicb nscb vorne clrebt, ksnn clss Kincl so nicbt
geboren werclen bier ist sucb clie ^snge nicbt
mebr von blutzen. Die Lleburt stebt still uncl cls

clss Kincl wobl meist abgestorben sein wircl, ist
clie Erlösung cler blutter nur von einer Lerkora-
tion cles Kopkes zu erwarten, ls, selbst ein leben-
clss Kincl muL bis uncl cls perkoriert werclen, ils
sonst eins Lsbsrmutterxerreikung clie IVluttsr
lebensgekäbrlicb verletzen ksnn.

Vom c!ss Ltolpsi-ns
Von (Zuidam

klein, es ist weüer Verwecbslung nocb ein Druck-
kebler. Wer zum Stolpern neigt, mscbt sicb wobl
zwangsläukig clsrüber seine Lsdsnksn. Die Ver-
sucbung, Lcbwäcben klugs in Lugenden umzukäl-
scben uncl kebltritte kür klelclentaten auszugeben,
liegt clem menscblicben Lemüt nske. Der btolz mag
nicbt wabrbaben, daL er gestolpert sei. Desbalb
trumpkt er mit irgenclwelcber Erklärung auk, welcbe
clen DnksII verbarmlosen soll.

bleist aber gerät es nicbt uncl überzeugt niemsn-
clen. Stolpern bleibt Stolpern. Wir tun gut, unsere
Letriebsunkälle unbescbönigt zu lassen) aber nicbt,
um davor zu kapitulieren, Lbrlicbe Auseinander-
setzung kärbt sie weder rosig nocb pecbscbwsrz. ke-
dürken die einen der Vlabnung, nicbt zu klunksrn,
so die andern des Tusprucbs, keine tragiscbe lieber-
treibung zu konstruieren. Versager wollen ernst-
genommen sein mit ibrer Scbuld und mit ibren posi-
tiven Werten.

Ls gibt mebr als einen. Der unmittelbarste blutzen
äuLert sicb àls Ansporn. Icb babe àlaL, micb pein-
lieber in 2ucbt zu nebmen. 2umal dann, wenn wie-
derboltes Stolpern in ein und derselben Angelegen-
beit micb suk eine persönlicbe Scbwäcbe aukmerksam
macbt. Sollte das nicbt ein Wink sein, unerbittlicb
anzugeben gegen das verborgene Debel, bis der
Lbsrskterkebler überwunden ist?

Indessen wird scbon dakllr gesorgt, daL die Läume
nicbt in den klimme! wacbsen. Der Wägste und
Leste, der durcb bebarrlicbe Selbsterziebung seine
eingekleiscbten Untugenden weitgekend meistern
lernte, ist wider gelegentlicbes Stolpern gleicbwobl
nicbt gekeit. Kein ^ckersmann so gut, er ziebe' denn
je krumme kurcbsn. Das ksnn dem bewabrtesten
Lklllger mitunter passieren. Dieser Latsacbe Kecb-
nung zu tragen, lobnt sicb. Stolpern wirkt als beil-
sames Korrektiv gegen den Ünkeblbarkeitswsbn.
Line Leststellung, die nicbt mit der vorbin abgelebn-
ten Verbarmlosung verwecbselt werden dark, kleb-
men wir dagegen unser Stolpern ernst, so erwarbst
daraus neben dem LesserungssnstoK nocb eine zweite
kostbare Lrucbt: Lin Scbutzmittel wider den Vor-
trekklicbkeitskimmel.

Das wsbrbakt Lute wirkt nicbt sbscbrsckend, son-
dern kördernd. Ls ist ein viel zu wenig beacbtetes
Libelwort, welcbes keststellt: «Der Lucbstsbe tötet)
der Leist aber mscbt lebendig». Lucbstsbe, das
meint korm und klorm, Lesetz und (Gestaltung, Las-
sung und Leprägs, aber nicbt Inbslt, Lesinnung und
Wesen. Und leider bat die "Lugend, wenn sie mit der
gewöbnlicbsn blenscbennstur eine Verbindung ein-
gebt, die Lendenz, zum starren Lsnzer zu verkru-
sten, binter dem ein bartes klerz seine Scbnödigkeit
kultivieren kann.

Ls gab nur einen, der das LewuLtsein der Vlakel-
losigkeit obne Scbsden kür seine Seele zu ertragen
vermocbte: lesus Lbristus. Weil er von göttlicbsr
^rt war. klur Lott kann die Vollkommenbeit bewäl-
tigen. Der im Lrdenleben jesu Lbristi verkörperte
Lotteisgeist bat das dem Ivlenscbenberzen unzutrsg-
licbe VollkommenbeitsbewuLtsein so gebandbabt,
daL er sicb solidariscb unter die Scbuld seiner Lrll-
der und Scbwestern stellte.

Uns dagegen bleibt eigene Lescbämung nicbt
erspart. Wir bedürken solcber Demütigungen, um
unsere Vlenscblicbkeit nicbt sn das bocbmütige
Selbstgskallen zu verlieren. Ls ist besser, durcb
scbmerzlicbs Lodenberübrung unssnkt aus dem "Lau-
mel geweckt zu werden, als den Loden unter den

küLen zu verlieren, àcb der beste Lau! stolpert
einmal. Der Sturz aber beweist nicbts gegen seine
Lraucbbarkeit. LloL Unverstand bricbt voreilig den
Stab, /die Engstirnigen registrieren mit Lenug-
tuung, daL so ein Lracbtsexsmplar aucb stolpern
kann. Spitzenpkerde müssen damit recbnen. Ls mag
ibnen nützlicb sein, dann und wann aucb die Kebr-
seite des üblicben Leikalles auszukosten. Wicbtiger
als das Vermeiden von Stürzen ist die käbigkeit, wie-
der aukzusteben und unbeirrt den Weg kortzusetzen.
Wie es einmal ein groLsr Lrzieber kormulierte:
«Wenn einer durcb etwas /VnstoL gegeben bat und
er kürcbtst, man werde ibn jetzt weniger gcbten als
vorber, so dark er sicb dadurcb nicbt niederdrücken
lassen) das bätte nur zur kolgs, daL es mit ibm
rückwärts gebt. Vielmebr soll er sicb im klerzen
demütigen und gegebenenkalls diejenigen um Ver-
zeibung bitten, die er mit seinem üblen Leispiel
geärgert bat. Dann aber ScbluL — mit einem berz-
lieben Dankgebet zu Lott, der die Demütigung zu-
gelassen bat, damit die andern uns nicbt böber
scbätzen, als wir es verdienen! Ls soll ja keiner vor
den Ivlenscben kür besser gelten wollen, als sein
wsbrsr Wert vor Lott ist. Die blitmenscben aber,
die einen keblsn seben, mögen bedenken, daL sie in
nocb gröLere Lebler kallen können, und sollen kür-
einander zu Lott beten. » 2Är-cbsee-^eitung »)

Spszislprociukt« kür

Säuglings- un6 ITinäerpkleg«

zuverlässige I-Isil- und VorbsugungsmiNsl
für die Pflege des Säuglings und des Xlsin-
lclndss. "Lausendfscb erprobt und bswäkrt.

scMei?. »c»Wlvic»ivciisl«lo

zc^i7lt^tvc>>tsr>tl>lo
5inls6ung

lur 61. vslsgisrtsnvsrssmmlung in /ìsrsu

21./22.luni 1?54

Lraktancien
1. LsgrllLung clurcb clie Lrssiclentin.
2. Appell.
3. Wsbl cler Ltimmenzäblsrinnen.
4. Lenebrnigung cles Protokolls cler Delegierten-'

Versammlung 1353.
5. labresbericbt pro 1953 clurcb Lcbw. lcln

bliklaus.
6. labrssrecbnung pro 1953 mit Kevisorinnen-

bsricbt.
Lericbt über das ^eitungsunternebmen pro
1953 uncl cler Lericbt cler Kevisorinnen über
die Kecbnung von 1953.

L. Lericbte der Lektionen Lee und Laster und

Lolotburn.
9. Wsblsn:

a) der Kevisionssektion kür die Tentralkssse)
b) der Kevisionssektion kür das Leitung?-

untsrnebmen)
c) der Lektion betrekkend Lektionsbericbts.

II). Ltatutenrevisioni
11. Anträge des ^sntralvorstandes:

a) Lrnennung von Lbrenmitgliedern.
ösgrüudung.- 2um 60. jubiläum.

b) Ivlitglieder, die eine Lroscbe bestellen, müs-
sen sicb verpklicbten, im Verband zu blei-
den, solange sie berukstätig sind.
Begründung.- Luviele Ivlitglieder verscbwiN'
den, wenn sie die Lroscbe baben.

12. Antrag der Lektion lessinc
Dnser blillslonds ist geksbrdst. Dnserer
Ivleinung nacb sollte diese bumanitare Lin-
ricbtung zugunsten unserer bedürktigen Kol-
leginnsn vor dem Dntergsng bevvsbrt wer-
den und zu diesem Zwecks ist eine Dnter-
Stützung unbedingt notwendig.

Die Lektion "Lessin erlaubt sicb daber, der

LenerslVersammlung der Delegierten kolgen-
des vorzuscblsgsn:

a) Der ^sntralvorstand wird gebeten zu prükeru
in welcber ^rt und Weise der klilkskonds unter-
stutzt werden könnte.

b) Lolgende Ltstutenänderungen sind vorzuneb-
men:
1. bleue Version ^.rt. 41:

Die 2eitungskommission verkügt im maxi-
mum über ein Kapital von Lr. 6ÜÜÜ.—. L>sr

Linnsbmen-DeberscbuL wird wie kolgt ver-
teilt: 2/z sn die Krankenkasse und r/z an
den klilkskonds.

2. Lescbenke von kirmen werden wie kolgt
verteilt: 2/z gn die 2entrslkssse und r/z an
den klilkskonds.

Diese Vorscbläge werden von der Lektion
lessin wie kolgt motiviert:
àsgsben-DeberscbuL 19Z1 Lr. 1023.1^
des klilkskonds: 1952 Lr. 1?19.öv

1953 Lr. 1421-60

Lr. 4155.55

jabresdurcbscbnitt Lr. 1335.

Der Kapitalbestand des klilkskonds beträgt
beute kr. 19965.35 und wird in bis L Isb-
ren aukgebrsucbt sein, da, sbgeseben von
kleinen keträgen, keine nennenswerten bin-
nsbmen vorbanden sind.

bkacb Vorscblag b) der Lektion lessin
würde die Litustion wie kolgt ausseben:
Keineinnabmen der Leitung: 1951 kr.

1952 kr. 2200.--
1953 kr. 2900^2

lakresdurcbscbnitt
r/z Zuwendung sn den klilkskonds

kr. 3500^

Lr. 2333-
Lr. 944-

Lescbenke
von kirmen:

lls. Klldsei'Knovli /ì.K. 8àsi7àu8

1951 kr. 625.—
1952 kr. 875.—
1953 kr. 750.—

kr. 2250.—

labresdurcbscknitt kr. 750.—
r/z Zuwendung an den klilkskonds

läbrlicke Unterstützung
Pr. 250.-

kr. 1194-
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vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINOER, TOEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

13. Anträge der Sektion Zürich:
a) Der Schweiz. Hebammenverband soll alle

seine berufstätigen Mitglieder, welche keiner

Sektion angehören, auffordern, dies zu
tun. Eventuell den Beitritt obligatorisch
erklären.

Begründung: Immer wieder Mißverständnisse
zwischen dem Zentralverband und der

Sektion betreffend solcher Mitglieder. Es
ist nicht Sache der Sektion allein, diese zum
Teil langjährigen Mitglieder des
Zentralverbandes zu gewinnen. Wenn nicht der
Zentralverband selbst dahintersteht, finden
es diese Kolleginnen, aus leicht verständlichen

Gründen, nicht für notwendig, einer
Sektion beizutreten!

b) Wäre eine .Möglichkeit vorhanden, daß der
Schweiz. Hebammenverband an alle
Hebammenschulen der Schweiz gelangen könnte,
um deren Schülerinnen am Ende der Lehrzeit

über seine Arbeit, Zweck und Ziel zu
orientieren und zum späteren Beitritt
aufzumuntern 7

Begründung: Junge Mitglieder gewinnen. Es

ist uns nicht genau bekannt, ob diesbezüglich
einmal etwas vom Schweiz. Hebammenverband

getan wurde
14. Wahl der Sektion, die die Delegierten¬

versammlung für 1955 empfängt.
15. Verschiedene Mitteilungen.

Dienstag, 22. Juni

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Jubilarinnen

Emilia Bulloni, Ponte Valentino
Delfina Fieschi-Jam, Moleno
Chiarina Mina-Campana, Tesserete
Dorotea Pizzotti, Ludiano
Maria Soldini, Camignolo
Maria Trongi, Malvaglia

Herzliche Glückwünsche unseren Tessiner
Jubilarinnen.

Neu-Eintritte

Sektion Luzern
5a Frl. Weibel Marta, geb. 1922, Alberswil
3a Frl. Niederberger Paula, geb. 1926, Weggis

Ein herzliches Willkomm unseren jungen
Kolleginnen.

Für den Zentralvorstand
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Marcelle Brocher P. Rapaz=Trottct
Vandceuvres, Genève Alpina, Chesières s. Ollon

KRANKENKASSE

Einladung
zur 61. Delegiertenversammlung in Aarau

Montag/Dienstag, 21./22. Juni 1954

Traktanden
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegierten¬

versammlung 1953.

5. Abnahme des Jahresberichtes pro 1953.
6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1953.

7. Wahl der Rechnungsrevisorinnen.
8. Anträge:

I. Antrag der Krankenkasse-Kommission:
Es soll der Präsidentin und der Kassierin
für die Mehrarbeit durch die
Spitalzusatzversicherung eine Entschädigung von
Fr. 100.— resp. 200.— pro Jahr ausbezahlt
werden.
Begründung: Durch die zusätzliche Mehrarbeit

für die Spitalzusatzversicherung, wie
sie der Verkehr mit der Schweiz.
Betriebskrankenkasse und den Mitgliedern mit sich
bringt, ist eine Gehaltserhöhung angebracht.

II. Antrag der Sektion Tessin:
a) Art. 30 der Krankenkasse-Statuten soll un¬

verändert mit der Beifügung «a» bleiben.
Art. 30 b) soll lauten : Auf Antrag der Kran¬

kenkasse-Kommission kann die Delegierten-
Versammlung denjenigen Mitgliedern, die
sich hauptsächlich um die Krankenkasse
verdient gemacht haben, die Ehrenmitgliedschaft

verleihen.
Art. 34 nimmt eine neue Nr. 10 mit folgendem

Wortlaut auf
«Ernennung von Ehrenmitgliedern»

Begründung: Eine unverständliche Lücke
zeigt sich in den Statuten vom Juni 1942,
in welchen der Fall der Ernennung zur
Ehrenmitgliedschaft für Krankenkasse-
Funktionäre nicht vorgesehen ist.

b) In Verbindung mit obigem schlägt die Sek¬
tion Tessin Frau Glettig zur Ehrenpräsidentin

der Krankenkasse vor.
Begründung: Die großen Verdienste, die
sich Frau Glettig um die Krankenkasse
erworben hat, durch ihr großmütiges und
gewissenhaftes Wirken, rechtfertigen diese
Ehrung.

9. Allfällige Rekurse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.

Dienstag, 22. Juni

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Zu dieser Tagung ladet Sie herzlich ein:

Für die Krankenkasse-Kommission

Die Präsidentin: Die Aktuärin:
Frau G. Helfenstein Frau ]. Krämer
Oberfeldstr. 73, Winterthur Zugerstr. 3, Horgen

H Sehlem V VtrUnnung

r„, erste- Viertel}' r » ^ ^ M,b,ai>.

^Mikh;,rw;" vr^^rsss"'A"st
kochung, die an aie

Stellt.*
0r med. Hoffmann ;

«Mutter und Kind»

Schleim enthält — im Gegensatz
zur Mehlabkochung — die

wertvollen Bestandteile des ganzen
Korns.

Schleim erhalten wir durch langdauerndes Kochen

von ganzen Getreidekörnern. Die schwer

verdauliche Stärke ist darin bereits weitgehend

abgebaut und wird auch vom empfindlichen Magen
des Säuglings gut vertragen. Ein Mehl dagegen

hat nur den Mahlprozess durchgemacht; es

besteht aus roher Stärke und ist für den Säugling
auch nach dem üblichen Kochen noch kaum
verdaulich.

Dazu kommt noch, dass der aus dem ganzen Korn

gewonnene Schleim die wertvollen Eiweisse,

Mineralstoffe und Vitamine der äusseren

Kornschichten enthält, welche beim Mehl durch den

Mahlprozess entfernt worden sind.

Das Schleimkochen ist heute kein Problem mehr.

Die vorgekochten GALACTINA-Schleimpulver
ergeben in 5 Minuten einen nahrhaften, leicht
verdaulichen Schleimschoppen, welcher alle
wertvollen Bestandteile des Getreidekornes enthält.-!

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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volli«)mmsn
DsutrsI. ^eigsslellt
SDS susgs^âiilîsn
k^SttSD

M?
sin scpcodlss

Zpsrls! Os! Ills ciis

Xinciscpllsgs. sin
t>sv/söclss ivlins! bsi

klsulcsirungsn, Sckuppsn,
Iviüctiscöoü, tsigiiuk

^.-2., pksrms^sutîsvks ^»bi-îk, SNtl^tl

13. Anträge der Sektion ^ürick:
2) Der Sckwsir. klebammenverband soli alle

seine berukstätigen IVliìgliecler, wslcke ksi-
ner Sektion engekören, aukkorkern, kiss au
tun. Eventuell àen Zeitritt obligatorisck er-
klären.
Begründung: Irnrner wieder IViiLverstank-
nisse awiscken dem 2!entrslverban6 und der
Sektion betrekkenk solcker Ivlitglieker. ks
ist nickt Lecke 6er Sektion ellein, cliese aum
leil langjübrigen Vlitglieker des Central-
verkencles au gewinnen. Wenn nickt cler
^entrslverbancl selkst kakinterstskt, kinken
es cliese Kolleginnen, sus leickt verstëncl-
licken Lrunden, nickt kür notwendig, einer
Sektion beiautreten!

k) Were eine IVlöglickksit vorkenclen, 6sK cler
Sckweia. klebammenverbank en eile Heb-
eininensckulen cler Sckweia gelengen könnte,
um cleren Sckülerinnen ein knke 6er bekr-
aeit über seine Arbeit, 2weck uncl ^iel au
orientieren uncl aum späteren Zeitritt euk-
aumuntern?
Begründung: junge IVlitglieker gewinnen, ks
ist uns nickt geneu bekennt, ob kiesbeaüg-
lick einmal etwas vom Sckweia. kkebemmen-
verbsncl getsn wurcle?

14. Wakl cler Sektion, à die Delegierten-
Versammlung kür 1955 empkängt.

15. Versckieclens Mitteilungen.

Olsnstog, 22. luni
Bekanntgabe cler bescklüsse cler Delegierten-

Versammlung.

Zubilsrinnsn

kmilia bulloni, ponte Valentino
Delkina kiescki-sam, IVloleno
Lkisrina Vlina-Lampsna, lssserete
Dorotes piaaotti, kudiano
Vlaria Soldini, Lsmignolo
kvlsria Irongi, IVlalvsglis

kleralicke Olückwünscke unseren lessiner
lubilaànen.

I^su-Linlritts

Sektion kuaern
2s krl. Weibel Ivlarts, geb. 1922, /dberswil
^s krl. kliederberger Paula, geb. 1926, Weggis

bin keralickes Willkomm unseren jungen Kol-
beginnen.

kür den ^entralvorstancl
Die Präsidentin: Die ^ktusrin:
cVlarce/le örocker p. Kupaai-lrottet
Vencloeuvres, Lenève Alpine, Lkesières s. Ollon

kinlsdung
lur 61. Dslsgisrtsnvssssmmlung in /Vsrsu

^ontog/lZisnstog, 21./22. luni 1?54

lrakkunden
1. LsgrüLung clurck clie Präsidentin.
2. Appell.
3. Wabl cler Stimmenaäklerinnen.
4. Osnekmigung clss Protokolls cler Delegierten-

Versammlung 1953.

5. /tbnakme cles jakresbericktss pro 1953.
6. /cbnskme cler jakresrecknung pro 1953.

7. Wabl cler pecknungsrsvisorinnsn.
8. àtrâge:

I. Antrag cler Krankenkssse-Kommission:
ks soll cler Präsidentin uncl 6er kassierin
kür clie Ivlekrerbeit kurck die Spital-
ausatavsrsickerung eine kntsckäkigung von
kr. IlltZ.— resp. 201).— pro jekr ausbeaaklt
werken.
Begründung: Ourck die ausätalicke kvlekr-
arbeit kür die Spitalausataversickerung, wie
sie 6er Verkekr mit 6er Sckweia. Betriebs-
Krankenkasse un6 6en Ivlitgliekern mit sick
bringt, ist eins Lekeltserkökung engebreckt.

II. Antrag 6er Sektion lessini
e) ^.rt. 3l) 6er Krenkenkssse-Stetuten soll un-

verankert mit 6er keikügung «a» bleiben,
/crt. 3<z b) soll lauten: tWk Antrag 6er Kran-

kenkasse-kommission kann 6ie Delegierten-
Versammlung kenjenigsn lVlitglieclern, 6ie
sick kauptsäcklick um 6ie Krankenkasse
verkient gemackt kaben, clie bkrsnmltgliek-
sckakt verleiken.
Vrt. 34 nimmt eine neue klr. Ill mit kolgen-
6em Wortlaut auk

«Ernennung von bkrenmitgliekern»
öegrünkung.' bine unverstänklicke bücke
^eigt sick in clen Statuten vom juni 1942,
in welcken 6er ball 6er Ernennung Tvr
bkrsnmitglieksckakt kür Krankenkasse-
kunktionäre nickt vorgeseken ist.

b) In Verbinclung mit obigem scklägt clie Sek-
tion bessin krau Llettig ^ur bkrenpräsiken-
tin 6er Krankenkasse vor.
öegrüuciung.' Die grollen Verdienste, clie
sick krau dlettig um 6ie Krankenkasse
erworben kat, kurck ikr großmütiges unk
gewissenkaktes Wirken, recktkertigen Kiese
kkrung.

9. ^Ilkällige Rekurse.
19. bestimmung 6es Ortes 6er nscksten Dele-

giertenverssmmlung.

Disnstog, 22. 3uni

bekanntgebe 6er besckliisse 6er Delegierten-
Versammlung.

^u 6isser lagung Ia6et Sie ker-lick ein:

kür 6is krsnkenkasse-kommission

Die Präsi6entin: Die /iktuarin:
krau <?. kss/fensksln krau /. krärnsr
Oberkelkstr. 73, Wintertkur ^ugerstr. 3, klorgen

Mutter unk kink«

Sckleim cntkälr — im Degensat?
^ur ^lcklablcockung — kie
wertvollen Lestankreile kes

Korns.

Sckleim erkalten v/ir clurck langclauerncles Xocken

von Zangen Oetrel6ekörnern. Die sckwer ver-
6aukcke Stärke ist clarin bereits rveitZeken6 ab-

Zebsut un6 wir6 auck vom empkncllicken k-la^en
6es SäugllnAS Aut vertragen, kin klekl 6aZeAen

kat nur clen Vlaklprosess 6urckgemackt: es

bestekt aus roker Stärke uncl ist kür clen SäuZlinA

auck nack clem üblicken knocken nock kaum ver-
claulick.

Daziu kommt nock, class 6er aus clem Zangen Korn

gewonnene Sckleim 6ie wertvollen kiweisse,

klineralstokke un6 Vitamine 6er äusseren Korn-
sckickten entkält, welcke beim Vlekl 6urck 6en

Vlaklpro^ess entkernt worden sind.

Das Sckleimkocken ist beute kein Problem mekr.

Die vorgekockren O/tk^.L'kllSI^.-Sckleimpulver
ergeben in ; klinuten einen nakrkakten, leickt ver-
daulicken Sckleimsckoppen, welcker alle wert-
vollen Bestandteile des Oetreiclekornes entkältn

Voryekookter

Loklsim
sus Luke?, (Zersts, Reis, llkrse
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Zur gefälligen Notiznahme

Im Falle eines Spitalaufenthaltes bei denjenigen

Mitgliedern, die eine Spitalzusatzversicherung
abgeschlossen haben, benötigen wir eine zweite
Krankenanmeldung (gelbes Formular) sowie bei
Spitalaustritt eine Krankenabmeldung (blaues
Formular), versehen mit den Daten des
Spitaleintrittes resp. -austrittes; damit wir diese
Leistungen bei der Betriebskrankenkasse, bei der
wir für Spitalzusatz rückversichert sind, geltend
machen können.

Alle Formulare sind bitte an die Präsidentin
zu senden. für die Krankenkasse:

G. Helfenstein.

Krankmeldungen

Mme Grisoni, Vevey
Frau M. Rupp, Engelburg
Frl. M. Etter, Märwil
Frau Himmelberger, Herisau
Frau A. Weber, Menzingen
Frau O. Kleeb, Ober=Winterthur
Frau B. Keßler, Lyß
Frau J. Maurer, Buchs
Frau J. Gürlet, Twann
Frau A. Weber, Gebenstorf
Frl. J. Hayoz, Wünnewil
Frau M. Meyer, Gsteig
Frau U. Cavelti, Sagens
Frau H. Wismer, Hüttwilen
Frau M. Zoß, Bern
Frau C. Russi, Susten
Frau E. Eicher, Bern
Frau B. Keller, Villigen
Frau B. Schaffer, Felben
Frau L. Fricker, Malleray
Frau E. Straumann, Giebenach
Frau J. Holzer, Rorschacherberg
Frl. L. Schmidli, Groß=Andelfingen
Frau Brandenberg, Schwyz
Frl. Ott, Wald
Frau K. Loher, Montlingen
Frau E. Mundwiler, Tenniken
Frau A. Waldvogel, Stetten
Frau E. Hasler, Aarberg
Mme, J. Cornaz, Lucens
Frl. Â. Hildbrand, Gampel
Mlle E. Bovay, Ballaignes
Frau Laederach, Langnau i. E.

Mme Petremand, Neuenburg
Frau S. Stucki, Bütschwil
Frau J. Michel, Zollikofen
Mme Progin, Freiburg
Frl. A. Brunner, Neuenkirch
Frau K. Haudenschild, Niederbipp
Frau V. Blatter, Zimmerwald
Frau E. Schmutz, Vechigen
Frl. L. Berner, Lenzburg
Frl. E. Nyffenegger, Gondiswil
Frau R. Hufschmid, Wangen b. Ölten
Mlle Bolay, Oron la Ville

HILFSFONDSKOMMISSION

Verdankung

Hiemit machen wir allen Mitgliedern bekannt,
daß die Firma Auras S. A. in Clarens-Montreux
der Hilfsfondskommission zugunsten ihrer
Unterstützungskasse den Betrag von

Fr. 75.—
überwiesen hat.

Wir sprechen auch hier obgenannter Firma
unseren wärmsten Dank aus für ihr Wohlwollen
und empfehlen sie unseren Mitgliedern
angelegentlichst.

Für die Hilfsfondskommission:
7. Glettig.

SEKTIONSNACHRICHTEN

Sektion Aargau. Da es aus verschiedenen
Gründen nicht möglich war, unsere
Vereinsversammlung in Baden abzuhalten, trafen wir
uns am 9. April in Aarau. 44 Mitglieder fanden
sich ein, um die Teigwarenfabrik Businger in
Aarau zu besuchen. Es war wirklich sehr
interessant, einmal einen Begriff zu erhalten wie die
Hörnli, Schrübli, Nudeln und wie sie alle heißen,
gemacht werden. Man ißt soviel solcher Sachen
und denkt dabei gar nicht was es braucht, bis
die Artikel verkaufsbereit sind. Vorab möchten
wir Herr Buser herzlich danken, daß wir das alles
sehen durften. Die Firma darf sich punkto
Reinlichkeit zeigen und mit gutem Appetit darf man
die Businger Teigwaren essen. Eine große Ueber-
raschung kam aber noch in Form einer reich ge¬

füllten Mustertasche und eines fabelhaften Zobig
in der «Kettenbrücke». Da konnten wir die
Businger Nudeln probieren im Beisein des Spenders.

Wir möchten im Namen aller anwesenden

Kolleginnen für alles recht herzlich danken und

wir wollen es uns zur Pflicht machen, beim
Einkauf Businger Teigwaren zu verlangen. Der Firma
wünschen wir weiter einen guten Geschäftsgang.

Die Präsidentin teilte noch kurz mit, daß die

schweizerische Delegiertenversammlung am 21.

und 22. Juni in Aarau stattfindet und hoffentlich
viele Kolleginnen sich dann frei machen können.
Alles weitere erscheint in der Zeitung.

Mit nochmaligem herzlichem Dank an Herrn
Businger trennte man sich um 18 Uhr.

Wir hoffen also auf einen regen Besuch
unserer Sektionsmitglieder an der
Delegiertenversammlung und sagen somit auf Wiedersehn.

Für den Vorstand: M. Marti.

Sektion Baselland. Unsere FrühjahrsVersammlung

findet statt: Donnerstag, 13. Mai, 15 Uhr/
in der Gemeindestube zum Falken in Liestal.

Vortrag von Herrn Dr. med. Senn von Sissach;
Thema: Das Wesen der Krebserkrankung.
Anschließend feiern wir das 40jährige Berufsjäbi-
läum von Frau Gisin, Oltingen und Frl. Hofer,
Holstein.

Wir laden alle Kolleginnen zum Vortrag und

zur Feier und Ehrung der Jubilarinnen herzlich
ein- Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Sr.Alice Meyef-

Sektion Bern. Am 19. Mai 1954, punkt 14 Uhr,
findet im Frauenspital die Hauptversammlung
der Altersversicherung statt. Ich bitte die Mit-

Todesanzeige
In Muttenz verstarben am 3. November 1953

im Alter von 62 Jahren

Frl. M. Grollimund
in Mézières bei Romont im Alter von 57
Jahren

Mme Savary
und in Matzendorf am 31. März 1954 im Alter
von 89 Jahren

Frau V. Flury
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit
herzlichem Gedenken.

Die Krankenkassekommission.

Wöchnerinnen

Frau Lily Hocher-Brülhardt, Malters
Frau M. Wenger-Schwarz, Burgdorf

Für die Krankenkassekommission
Die Kassierin: J. Siegel

T&icVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten

O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah
lung und Erschliessung (Dextrinierung)

© Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

O Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr. 1.50

250 g
70 Cts

250 g
95 Cts

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
Prämienliste

; 3303 B
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?ur gställigsn l^otiinsiims
Im kslle eines Lpitalsufenthsltes Lei denjeni-

gen Ivlitgliedsrn, die eine LpitsOusst?Versicherung
shgeschlossen hghsn, Benötigen wir eins Zweite
Kranlcensnmeldung sgelBes kormular) sowie Bei

Lpitalaustritt eine KranksnaBmeldung (Blaues
kormular), versehen mit clen Osten cles Lpital-
eintrittes resp, -austrittesi damit wir hiess hei-
stungsn hei her LetrieBskrankenkasse, hei her
wir für 3pital?usst? rückversichert sind, geltenh
machen können.

^.Ile kormulsre sinh hitte an hie Präsidentin
?u senhen. hür hie Krankenkasse:

O. klelfensiein.

Krsnkmslclungsn

h/lme Orisoni, Veve>
krau Iv4. Kupp, hngslhurg
krl. Ivl. htter, kvlärwil
krau OimmelBerger, Oerisau
krau Weher, kvlsn?ingsn
krau (I). KleeB, OBer-WintertBur
krau L. KeLIer, H^L
krau h Ivlsursr, Luchs
krau h Oürlet, "kwann
krau Weher, OeBenstorf
krl. h Bla^o?, Wünnewil
krau Ivl. Ivle>er, Osteig
krau hi. Lavelti, Lsgsns
krau HI. Wismer, Oüttwilen
krau kvl. 2loL, Lern
krau L. Kussi, Lüsten
krau h. hichsr, Lern
krau L. Keller, Villigen
krau L. Lchaffer, kelBsn
krau h. kricksr, Ivlallers^
krau h. Ltraumsnn, OisBensch
krau h Holder, KorschacBsrBerg
hrl. h. Lchmihli, OroL-^ndelfingen
krau LrandenBerg, LcBw),?
hrl. Ott, Wald
krau K. hoher, IVlontlingen
krau h. kvlundwiler, lenniken
krau Waldvogel, Ltetten
krau L. klasler, ^.arBerg
Ivlme h Lorns?, hucens
hrl. X. OildBrand, Oampel
Ivllle h. Lovs^, Lsllsignes
krau hsshersch, hangnau i. L.
Ivlme Letremsnd, BleuenBurg
krau 3. Ltuclci, Lütschwil
krau h Ivlichel, ^ollikoksn
Ivlme Lrogin, hreihurg
hrl. Lrunner, Bleuenkirch
krau K. Blaudenschild, Bliederkipp
krau V. Listtsr, Ämmerwslh
hrsu h. LcBmut?, Vechigen
krl. h. Lerner, hen?Burg
hrl. h. Bl^kkensggsr, Oondiswil
hrsu K. Hulschmih, Wsngen h. Ölten
Ivllle Lols^, (Iron Is Ville

M l.58 !-c> l>i V5KOâ15510 l>I

Vsrclsnliung

HIiemit machen wir allen Ivlitglishern Bekannt,
hak hie hirms vluras 3.^4. in Olareus-lVlontreua
her Oilfsfondskommission Zugunsten ihrer hinter-
stüt?ungskssss hen Letrsg von

Hr. 75.—
üherwiesen hat.

Wir sprechen such hier ohgensnnter hirms un-
seren wärmsten Dank aus für ihr Wohlwollen
unh empfehlen sie unseren Ivlitglishern sn-
gelegentlichst.

hür his Oilfskondskommission:

/. Olettig.

5eKiic)^5»»^(i«i?ic^i^»»
Lslction Äsrgsu. Os es sus verschiehenen

Lründen nicht möglich wsr, unsere Vereins-
verssmmlung in Lshen sB?uhsltsn, trafen wir
uns am 9. v4pril in TVarau. 44 iVlitglisher fanden
sich ein, um hie leigwarenfsBrik Lusinger in
^.arau ?u Lesuchen. Ls wsr wirklich sehr inter-
esssnt, einmal einen Begriff ?u erhalten wie hie
Oörnli, LchrüLli, Bludeln unh wie sie alle heiLen,
gemacht werhen. Ivlsn iLt soviel solcher Lschen
unh denkt hshei gsr nicht wss es Braucht, Bis
hie Artikel verkaufsBersit sinh. VorsL möchten
wir Herr Luser herzlich Hanken, dsL wir hss alles
sehen hurften. Oie hirms hark sich punkto Kein-
licBkeit Zeigen unh mit gutem Appetit darf man
hie Lusinger heigwaren essen. Line groLe OeBer-
rsschung kam sLer noch in horm einer reich ge-

füllten hlustertssche unh eines faBsIBskten ^oBig
in her « KsttenBrücke ». Os konnten wir hie Lu-
singer Bludeln proLiersn im Beisein hes Lpen-
Hers. Wir möchten im Blamen aller anwesenden

Kolleginnen für alles recht herzlich hsnlcen unh

wir wollen es uns ?ur Pflicht machen, heim Bin-
lcsuk Lusinger leigwaren ^u verlangen. Oer hirms
wünschen wir weiter einen guten Geschäftsgang-

Oie Lräsihentin teilte noch hur? mit, HsL hie

schweizerische Oelegisrtenversammlung am 21-

unh 22. funi in ^arsu stattfinhet unh hoffentlich
viele Kolleginnen sich Harm frei machen Icönnen.
/Xlles weitere erscheint in her Leitung.

IVlit nochmaligem herzlichem Oanlc sn Herrn
Lusinger trennte man sich um 18 Ohr.

Wir hoffen also auf einen regen Besuch un-
serer Lelctionsmitglishsr an her Delegierten-
Versammlung unh sagen somit auf Wiehersehn.

für hen Vorstand: kvl. Ivlarti.

Lektion kssollsncl. Onsere Brühjahrsversamm-
lung findet statt: Donnerstag, 13. Ivlai, 15 OBt,
in her Lemeindestuhs ?um kalken in Hisstal.

Vortrag von Herrn Or. med. Lenn von Lissach)
hhema: Das Wesen her KreLserkrankung. à'
schlieLend feiern wir das 46jährige öeruksjähü
läum von krau Lisin, Oltingsn und krl. klofeh
klölstein.

Wir laden alle Kolleginnen ?um Vortrsg und

?ur keisr und hhrung her luLilarinnen herzlich

Ivlit freundlichen LrüLen
kür den Vorstand: Lr./l/ics /Vlsz/er.

Lsktion ksrn. ^m 19. Ivlai 1954, punkt 14 Ohr,
findet im krsuenspitsl die Hauptversammlung
der Altersversicherung statt. Ich Litte die kvlii-

?o«>os«>n^sigs
In H4utter>? verstsrhen am Z.Oovemher 1953

im /Vier von 62 fahren
IVt. ErollimunrI

in H4è?ières Lei Lomont im ^lter von 57
fahren

H4rns
und in H4at?enüork am 31. Ivlär? 1954 im ^Iter
von 89 fahren

krau V.
hhren wir die liehen Verstorhenen mit her?-
lichem Oedenken.

Oie Kranicenkassekommission.

Wöcknsrinnon

krau hil> Oocher-örülhsrht, Ivlaltsrs
krau Ivl. Wenger-Lchwar?, Lurgdorf

kür die Krankenkassekommission
Ois Ksssierin: f. Ziegel

Kinlioi^sotiisîm-IVIskIo

bistsn

H kiöotists Verdaulichkeit durch tsiosts IVIsh

lurig ucd ürschiisssung (Osxtricisrurig)

H Verkürzte Xoch?s!t auf nur 5 Minuten

^ ^ussergsv/öhnlichs Lreisvsrgünstigung

knork Lclilsimmslils ginci iliksi-
konkurkSli-IoLSn I^rsiLS ^scism 3ncls-
rsn k^i-oclukt clieLsi- sdSnküi-tig.

mit Vitamin v

smpiislilt 8ieii vom 5. lVIooat
em. — ^8 clisot sinsk gutsn
l<ifoclisifdilclimg, iökclsi-t cls8
Waoli8ium uncl clis ^àick-
lung cior Câlins.
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2S0?
7V cis
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glieder, es gilt auch für die Mitglieder der Sektion

Biel, recht zahlreich zu erscheinen.
Anschließend an die Versammlung ist uns ein

ärztlicher Vortrag zugesichert.
Betreffs Kollektiv-Besichtigung der Hospes

werden die genauen Angaben in der Juni-
Nummer der « Schweizer Hebamme » bekanntgegeben.

pür Jen Vorstand: M. Rohrer-Eggler.

Sektion Luzern. Wir feiern in diesem Frühjahr
das 50jährige Berufsjubiläum unserer Kollegin
Frau Müller in Sempach. Das Nähere über dieses

freudige Fest wird jeder Kollegin in einer persönlichen

Einladung bekanntgegeben. Wir erwarten
recht viele Kolleginnen für die paar Stunden
fröhlichen Beisammenseins.

Mit kollegialem Gruß
J. Bucheli, Hebamme.

Sektion Solothurn. Unsere Quartalsversammlung

vom 8. April 1954 im Restaurant Olten-
Hammer in Ölten war recht ordentlich besucht.
Die Präsidentin konnte die anwesenden
Kolleginnen punkt 14.15 Uhr begrüßen. Die
Traktandenliste wurde von der Versammlung wieder
einmal in sehr kurzer Zeit bereinigt. Auch hat
man wieder drei Delegierte zum Besuch der
diesjährigen DelegiertenVersammlung in Aarau
bestimmt. Die Präsidentin hat uns hierauf
eingehend über die Hospes in Bern orientiert. Die
Versammlung hat daher beschlossen, die
Ausstellung am 20. Mai in Bern gemeinsam zu
besuchen. Die Anmeldungen nehmen entgegen für
Solothurn und Umgebung: Frau Wüthrich in
Bellach, Tel. (065) 2 44 41, und für Ölten und
Umgebung Frau Kiefer in Starrkirch-Wil; Telephon

(062) 522 86. Wir haben daher folgende
Züge festgesetzt: Abfahrt in Solothurn 9.06 Uhr,
Ankunft in Bern 9.56 Uhr; Abfahrt in Ölten
8.30 Uhr und Ankunft in Bern 9.34 Uhr. Damit
wir die Ausstellung gemeinsam besuchen kön-
nen, werden wir einander auf dem Perron der
Solothurn — Bern-Bahn auf dem Bahnhofplatz in
Bern um 9.56 Uhr treffen.

Zur Weiterbildung unserer Berufskenntnisse
hat uns zum Schluß Herr Jäger von der Firma
Nestlé mit einem Vortrag über die Säuglingsernährung

überrascht. Der Firma Nestlé sowie
Herrn Jäger danken wir nochmals bestens für die
uns geschenkten interessanten Stunden und das
uns offerierte Gratiszvieri.

Der Besuch unserer Versammlungen sowie das
Interesse an unserem Vereinsgeschehen läßt bei
einigen Kolleginnen immer noch sehr viel zu
wünschen übrig.

Für den Vorstand: Louise Kiefer.

Sektion St. Gallen. Unsere März-Versammlung
war leider nicht so gut besucht, wie wir es dem
Herrn Referenten, der sich in so liebenswürdiger
Weise den Hebammen zur Verfügung gestellt
hatte, hätten wünschen mögen. Es war eine überaus

interessante Fragestunde, die wir mit Herrn
Dr. Dudler verbrachten, und die Zeit verflog nur
allzu rasch, so daß noch manche Frage
unausgesprochen bleiben mußte.

Es wurden auch noch verschiedene Verbandsgeschäfte

abgewickelt und Fragen erörtert, die
lebhafter Diskussion riefen.

Die nächste Versammlung ist auf den 6. Mai
festgesetzt. Es sind wieder wichtige und
interessante Traktanden auf der Liste: Besprechung
der Anträge an die Delegiertenversammlung,
Wahl der Delegierten und die bevorstehende
Erhöhung des Krankenkassetarifes. Auch können
wir Ihnen verraten, daß uns wieder eine schöne
Reise in Aussicht gestellt wurde. Und Frau
Schüpfer konnte schon wieder einen Referenten
gewinnen: Herr Eggenberger, Fürsorgechef, dessen

Ausführungen die Hebammen sicher sehr
interessieren dürften.

So hoffen wir also auf einen regen Besuch dieser

Versammlung: am 6. Mai, um 14 Uhr, im
Restaurant Spitalkeller, St. Gallen.

Mit kollegialem Gruß
M. Trafelet.

Sektion See und Gaster. Die Sektion Zürich
hat uns eingeladen für den 6. Mai zur Besichtigung

der Heilanstalt Burghölzli und anschließendem

Vortrag. Ueber Treffpunkt und genaue Zeit
orientiert die Einsendung der Sektion Zürich in
dieser Nummer. Es ist zu wünschen, daß recht
viele Kolleginnen dem Rufe nach Zürich Folge
leisten. Anmeldungen bitte sofort an die
Aktuarin, G. Meier, Uznach.

Mit freundlichen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet statt: Mittwoch, den 5. Mai, punkt
14 Uhr, im Restaurant zur Linde in Wängi. Das
Restaurant Linde steht in der Nähe der Kirche.
Nach den üblichen Traktanden dürfen wir einen
Vortrag hören von Frl. Gsell, Fürsorgerin des
Frauensekretariates, Frauenfeld. Sie wird uns
einiges über ihre Arbeit berichten. Wir freuen
uns, recht viele von euch in Wängi begrüßen zu
dürfen und grüßen euch freundlich.

Für den Vorstand: Elsy Keller.

Sektion Winterthur. Die Jahresversammlung
war gut besucht und die Geschäfte wurden
ordnungsgemäß erledigt. Für die zurückgetretene
Aktuarin, Frau Helfenstein, wurde die
Unterzeichnete als Interims-Aktuarin gewählt.

Unsere nächste Versammlung findet am

Die neue
Brustsalbe

für
stillende
Mütter

schützt die empfindliche Haut
der Brustwarzen
regeneriert die Epithelzellen

verhindert Schrunden undRisse
und fördert die Ausheilung von
Verletzungen

beugt Entzündungen und
Infektionen (Mastitis) vor

riecht angenehm, fleckt nicht

Aus dem Prüfungsbericht der
Universitäts-Frauenklinik
Basel:

Diese Salbe hat sich bei
uns sehr gut bewährt und wurde
auch von den Frauen sehr
geschätzt. Sie kam bei insgesamt
984 Patientinnen zur Anwendung.

Komplikationen in Form
von Schrunden träten bloss in
4 Fällen 1,4% auf."

Ein Produkt der

GALACTINA & BIOMALZ AG B E L P

22, jahrgsng vie SUUWKI^KK UKK^KIKIK hlr, Z Leite 4?

Zlieder, es gilt such kür die Ivlitglieder der Lek-
lion Kiel, recht Zahlreich -^u erscheinen,

àschlieLend an die Versammlung ist uns ein
ärztlicher Vortrsg Zugesichert,

ketrekks Kollektiv-kssichtigung der Idospes
werden à genauen Brigaden in her )uni-
summer her « 3chwei?er Idehamme » heksnnt-
Zegshen, âen Vorstand- VI, Koiirer-kggier,

Lektion I.U!EtN. Wir keiern in hissern Krühjshr
has 59jährigs keruksjuhiläum unserer Kollegin
krau lvlüller in Lempach, Das Nähere üher hieses
kreudige Ksst wird jeher Kollegin in einer person-
lichen kinladung heksnntgegehen, Wir erwarten
recht viele Kolleginnen kür hie paar Ltunden
kröhlichen Leisammenssins,

Ivlit kollegialem LruK
/, Luche/i, hlehsrnine,

Lektion Lolotkurn. Unsere Ouartalsversamm-
lung vorn 8. >^pril 1964 iin Kestaurant Ölten-
Idsmmer in Ölten war recht orhentlich hesucht.
Die hräsihentin konnte hie anwessnhen Kol-
leginnen punkt 14,15 Uhr hegrüken. Die d°rak-
tandenliste wurhe von her Versammlung wieder
einmal in sehr kurzer ^eit hersinigt, /nich hat
man wieder drei Delegierte 2-um Lesuch der dies-
jährigen DelegiertenVersammlung in ^.srau he-
stimmt. Die Präsidentin hat uns lüerauk ein-
gehend üher die Idospss in Lern orientiert. Die
Versammlung hat daher heschlossen, die >^us-

Stellung am 29. Ivlsi in Lern gemeinsam ?u he-
suchen. Die Anmeldungen nehmen entgegen kür
Kolothurn und Umgehung- Krau Wütlrrich in
Hellach, °kel. (965) 2 44 41, und kür Ölten und
Umgehung Krau Kieker in Ltsrrkirch-Wil, lele-
phon (962) 522 86, Wir hahen daher kolgende
^üge kestgeset^t- ^hkshrt in Lolothurn 9,96 Uhr,
àkunkt in Lern 9.56 Uhr) /^hkahrt in Ölten
8,39 Uhr und ^nkunkt in Lern 9,34 Uhr, Damit
wir die Ausstellung gemeinsam hesuchen kön-
^en, werden wir einander auk dem kerron der
Lolothurn— Lern-Kahn auk dem kalmhokplatz- in
Hern um 9.56 Uhr trekken,

^ur Weiterhildung unserer lZerukskenntnisse
hst uns ?-um LchluL Iderr fäger von der kirms
Nestle mit einem Vortrag üher die Läuglings-
ernährung üherrsscht. Der Kirms hlestle sowie
lderrn jägsr danken wir nochmals hestens kür die
uns geschenkten interessanten Ltunden und das
uns okkerierte Urstis^vieri,

Der Lesuch unserer Versammlungen sowie das
Interesse an unserem Vereinsgeschehen läLt hei
einigen Kolleginnen immer noch sehr viel ?u
wünschen ührig,

kür den Vorstand- kouiss Kiefer,

Lektion Lt. EsIIsn. Unsere Kdär^-Versammlung
war leider nicht so gut hesucht, wie wir es dem
lderrn Kskerenten, der sich in so liehenswürdiger
Weise den ldehsmmsn ?ur Verkügung gestellt
hatte, hätten wünschen mögen, Ks war eine üher-
aus interessante Krsgestunde, die wir mit lderrn
Dr, Dudler verhrachten, und die ^eit verklag nur
alUu rasch, so dsk noch manche krage unaus-
gesprochen hleihen muLte,

ks wurden auch noch verschiedene Verhands-
geschäkte ahgewickelt und kragen erörtert, die
lehhaktsr Diskussion rieken.

Die nächste Versammlung ist auk den 6, kdai
kestgsset^t. ks sind wieder wichtige und inter-
ssssnte kraktandsn auk der Kiste- Besprechung
der Anträge an die Dslegiertenversammlung,
Wahl der Delegierten und die hsvorstehende kr-
höhung des Krankenkassetarikes. ^uch können
wir Ihnen verraten, dsL uns wieder eine schöne
Ikeise in Aussicht gestellt wurde. Und krau
Lchüpker konnte schon wieder einen Kekerenten

gewinnen- Iderr kggenhsrgsr, kürsorgschek, des-

sen v^uskührungen die Idehsmmen sicher sehr
interessieren dürkten,

Lo hokken wir also auk einen regen kesuch die-
ser Versammlung- am 6, kvlai, um 14 Uhr, im
Ikestaursnt Lpitalkeller, Lt, Lallen,

hdit kollegialem LruL
iVK krafeiet,

Lektion Les unci Eestor. Die Lektion Zürich
hat uns eingeladen kür den 6. K4si sur kesichti-
gung der Idsilanstalt Lurghölsli und snschlieLen-
dem Vortrsg, Ueher 'krekkpunkt und genaue Xeit
orientiert die kinsendung der Lektion Zürich in
dieser Idummsr, ks ist su wünschen, dsL recht
viele Kolleginnen dem Kuke nach Zürich kolge
leisten, Anmeldungen hitts sokort an die /^k-
tusrin, L, Ivleier, Usnsch,

Ivlit kreundlichen Lrüken
Der Vorstand,

Lektion Ihurgeu. Unsere nächste Versamm-
lung kindet statt- kVlittwoch, den 5, hdai, punkt
14 Uhr, im lksstsurant sur Kinde in Wängi, Das
Ikestaurant Kinde steht in der Klähe der Kirche,
hlach den ühlichen d'raktsnden dürken wir einen
Vortrag hören von Krl, Lsell, kllrsorgerin des
krauensskretaristes, krauenkeld. Lie wird uns
einiges üher ihre v^rheit hericliten. Wir kreuen
uns, recht viele von euch in Wängi hegrüken su
dürken und grllken euch kreundlich.

Kür den Vorstand- Kis>/ Keiler,

Lektion Wintortkur. Die fahresversammlung
war gut hesucht und die Leschäkte wurden ord-
nungsgsmäk erledigt. Kür die Zurückgetretene
/lktuarin, Krau Idelkenstein, wurde die Unter-
seiclmste als Interims-^ktusrin gewählt.

Unsere nächste Versammlung kindet am

/)/> //<?//(?

/à

sebütst <lis smptlnàliebe klaut
cler Lrustwarssn
regeneriert ciis Lpitbslssllsn

vsrbinclsrt Lebrunâsn unclklisss
unâ korâsrì âis l-tusksilung von
Verletzungen

beugt IZntsünciungsn unâ Inksk-
tionen (Mastitis) vor

risebt angsnsbin, klsekt niebt

àus cisin ?rütungsdsriebt <isr
kknivsrsitàts-k'rausnli-linilî
Lasst-

Oisse Salbe bat sieb bei
uns ssbr gut bswäürt unci wuräs
aueb von äsn brausn ssbr gs-
sobätst, Sie kain bei insgesamt
SS4 Patientinnen sur ^nwsn-
âung, klomplikationen in porm
von Seiirunâsn traten bloss in
4 pällen -- t.4°/° auk,"
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Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig i
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

11. Mai, 14 Uhr, im «Erlenhof» statt. Die
Traktanden der Delegiertenversammlung in Aarau
werden besprochen und die Delegierten gewählt.

Die Sektion Zürich ladet uns zum Besuch der
Heilanstalt Burghölzii ein. Anmeldungen erbeten
an Sr. Gertrud Knechtli, Hebamme, Frauenklinik,
Zürich. Alles Nähere finden Sie in den Mitteilungen

der Sektion Zürich. Wir möchten diesen
Besuch, der am 6. Mai stattfindet, sehr empfehlen.

In Anbetracht der wichtigen Geschäfte erwarten

wir zahlreichen Besuch und grüßen freundlich
Namens des Vorstandes

Die Aktuarin: Frau Tanner.

Sektion Zürich. Geehrte Mitglieder! Am
Donnerstag, den 6. Mai, sind wir alle von der Direktion

der Heilanstalt Burghölzii herzlichst zu einer
Besichtigung eingeladen. Herr Prof. Bleuler wird
uns in liebenswürdiger Weise einige interessante
Erklärungen dazu geben. Besammlung punkt
14.50 Uhr am Haupteingang, Lenggstraße 31.
Anschließend an die Besichtigung gemütliches
kollegiales Beisammensein bei Tee oder Kaffee.
Tram Nr. 11 ab Bahnhofstraße bis Balgrist
(direkte Linie zirka 20 Min.), von dort 3 Min.
zu Fuß. Wir hoffen, daß recht viele Kolleginnen
diesen schönen Nachmittag reservieren. Mitglieder

anderer Sektionen, die diese Besichtigung
interessiert, sind uns herzlichst willkommen.
Vorherige Anmeldung an den Vorstand erwünscht.

Nächste Monatsversammlung ausnahmsweise
am 1. Juni (Dienstag), 14.30 Uhr, im Zunfthaus
zur Waag. Besprechung der Traktanden für die

Delegiertenversammlung, Hebammenwünsche an
den Bezirksarzt und Stellungnahme zu den
laufenden Geschäften.

Mit freundlichem Gruß

Der Vorstand.

Jubiläumsbericht der Sektion Winterthur

des Schweiz. Hebammenverbandes 1954

Werte Kolleginnen
Als eine der letzten Mitbegründerinnen der

Sektion Winterthur im Jahre 1903 habe ich die
Ehre, ihnen über die damalige Geburtshilfe
Heiteres und Ernstes zu erzählen.

Ein Halbjahreskurs an der Universitäts-
Frauenklinik Zürich, unter Herrn Prof. Dr. Wy-
der, einem weitherum bekannten und berühmten
Gynäkologen, Geburtshelfer und prädestinierten
Hebammenlehrer, unter dem wir jungen
Schülerinnen bereits nach drei Wochen den ersten
Dammschutz praktisch ausführen durften,
vermittelte uns das nötige Rüstzeug zum ältesten
und schönsten aller Frauenberufe, von dem schon
1. Buch Mose, Kap. 35, Vers 17, die Rede ist, wo
geschrieben steht: Und es kam sie (Rahel) hart
an über der Geburt. Da ihr aber die Geburt zu
schwer ward, sprach die Wehenmutter zu ihr:
Fürchte dich nicht, denn diesen Sohn wirst du
auch haben (Benjamin). Als 22jährige Tochter
begann ich meine Tätigkeit im Jahre 1897 als

Dorf- und Gemeindehebamme der politischen
Gemeinde Thalheim a. d. Thür, wo schon meine
Mutter praktiziert hatte.

Landhebamme — Im weiteren Umkreis keine
Kollegin und der Arzt anderhalb Stunden weit
weg in Andelfingen. Da hieß es einfach, das im
Kurs Gelernte mit wachen Sinnen in der Praxis

anzuwenden, zum Wohl von Mutter und Kind.
Die erste Entbindung, zu der ich gerufen

wurde, zur Frau Hauptmann, wurde sozusagen
meine Antrittsvisite und Examenarbeit. Die
Geburt verlief ganz normal bis zur Nachgeburt, die

unter teilweiser Ablösung eine starke Blutung
nach sich zog. Der mit Roß und Wägeli
herbeigeholte Arzt, was immer fast zwei Stunden

brauchte, hieß meine bereits angewendeten Eis-

und Kaltwasserkompressen gut, denn auch ihm
standen keine anderen Mittel zur Blutstillung zur
Verfügung. Nach Ausstoßung der Nachgeburt
erwies sie sich als vollständig; aber die Blutung
hörte erst auf, nachdem ich zwei Stunden lang
auf die Aorta gedrückt hatte. In der Stube unten
soll Herr Dr. Breiter zu Herr Hauptmann gesagt
haben: So, ihr Thalheimer, ihr händ e tüchtigi
Hebamm. — Nicht daß mir etwa das Lob zu

Kopf gestiegen wäre, nein, aber es gab mir Mut
und Zuversicht und die Gewißheit, den Beruf

auszuüben, zu dem Gott mich berufen hatte.
Denn heute, nach über 50jähriger Praxis, darf
ich sagen, wenn i wieder jung würd, wetti wieder

Hebämm lehre. — Es gehört viel Idealismus
und Freudigkeit dazu, für 15 Franken Geburt
mit 12- bis 14tägigem Wochenbett zu besorgen.
Pflegerinnen waren ein Privileg der oberen
Zehntausend und solche gab es in meiner
Heimatgemeinde überhaupt keine. Meistens war eine
alte Mutter oder eine ledige Tante die einzige
Hilfe in einem Bauernhaus und die versorgten
zur Not den Haushalt und die Kinder. Die
Wöchnerin blieb meist volle acht Tage im Bett,
bei Dammnaht womöglich mit zusammengebundenen

Beinen. Wochenbetturnen war noch lange
kein Begriff.

Und dann das Kapitel Aberglauben, das noch

bis in die heutige Zeit hineinspukt; und die vielen

Hausmittelchen, Salben und Heilkräutlein,
von denen die Großmütter und Tanten wahre
Wunder zu erzählen wußten. Da gab's oft

Kämpfe und Auseinandersetzungen, wenn allen-

SENOPHIII

In der Kinderpraxis angezeigt gegen:
Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Beir Erwachsenen gegen:

Brustwarzen rhagaden
Schrunden und Risse an den Händen

Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A. G.
Haslerstrasse 16
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Die Beratung junger Mütter über Fragen neuzeitlicher

Säuglingsernährung ist eine dringende
Aufgabe unserer Zeit. Ausgehend von dieser Erkenntnis,

hat sich ein großes Industrieunternehmen der
Nordschweiz entschlossen

eine tüchtige

diplomierte Säuglingsschwester
anzustellen, die sich für Aufklärungsarbeit bei

Müttern, Hebammen, Säuglingsheimen und Fürsorgestellen

berufen oder befähigt fühlt.

Interessentinnen, die deutsch und französisch (wenn

möglich auch italienisch) sprechen und Gewandtheit

im mündlichen und schriftlichen Ausdruck besitzen,

sind zur Bewerbung um diesen Posten freundlich

eingeladen.

Wir nehmen ausführliche Offerten mit handgeschriebenem

Lebenslauf, Zeugniskopien, Angabe von

Referenzen und Beilage von Photo gerne unter

Chiffre

OFA 679 Sch, Orell Füssli-Annoncen AG./
Schaffhausen entgegen. ofa i8i sch
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Lcfiwanssrscfisfts-^rdrsclisn
wirci dskobsn clurck „NVLN/ìlVNti"

Hebammen verlangen Illuster Tur
Abgabe an ciie j ungsn blütter von üer

I^ov^vi^ ^<z., ?ostkack. Xürick 27.

11,IVlai, 14 blbr, im «brlenbok» statt. Oie Irab-
tanhen her Oelegiertenversammlung in ^srau
werben besprochen unh hie Oelegierten gewählt.

Oie Lelction Zürich Iahst uns Tum besuch clsr
bbeilanstalt LurghölTÜ ein, ^,nmelhungen erbeten
an 3r, Lertruh Knecbtli, bbsbsmme, brauenblinil«,
Zürich, ^lles bläbere linhen Lie in clsn IVlittsi-
lungen her Lelction Zürich. Wir möchten cliesen
besuch, her am 6, Vlsi stattkinhet, sehr empleblen.

In Anbetracht her wichtigen Lescbälte erwar-
ten wir Zahlreichen besuch unh gruben kreunhlicb

blamens hes Vorstanhes

Oie ^btuarin: brau ?«nner,

8sI(Iion Zürich. Leebrte bbitglieher! ^m Oon-
nerstag, hen 6, Ivlai, sinh wir alle von her Direktion

her bbeilanstslt burghöl^li herzlichst TU einer
besicbtigung eingslahen, blerr brok, bleuler wirh
uns in liebsnswürhiger Weise einige interessante
brblärungen haTU geben, besammlung punlct
14,5b blbr am blsupteingsng, benggstraLe 31,

àscbliebenh an hie besicbtigung gemütliches
lcollsgialss beisammsnsein bei Vee oher Balles,
bram blr, 11 ab babnholstrabe bis balgrist
(hirelcts binie Tirlcs 2b Ivlin,), von Hort 3 lvlin.
Tu buL, Wir Hollen, Hab recht viele Kolleginnen
hissen schönen blacbmittag reservieren, kvlitglie-
her anherer Lebtionen, hie hisse bssicbtigung
interessiert, sinh uns herzlichst willkommen.
Vorherige àmelhung an hen Vorstanh erwünscht.

bläcbste IVlonstsversammlung ausnahmsweise
am 1, luni (Oisnstag), 14,3b blbr, im Punkthaus
Tur Waag, besprecbung her "brabtanhen lür hie
OelegiertenVersammlung, bbebammenwünscbe an
hen bs^irlcssr^t unh Ltellungnabme Tu hen lau-
lenhen Lescbäkten,

Ivlit lreunhlicbem (lrub
Oer Vorstanh,

Milsumsdmciit liei' Sektion tiVintoilkui'

lies 8àoî?. itodemmonveriignlioe IM
Werts Kolleginnen!

>^Is eine her letzten Ivlitbegrünherinnen her
Lebtion Wintertbur im labre 1303 babe ich hie
bbre, ihnen über hie hamalige Leburtsbille bbei-

teres unh brnstes Tu erzählen,
bin blalbjabresburs an her blniversitäts-

brsuenlclinilc Zürich, unter llerrn brok. Or, W^-
her, einem weitberum bslcannten unh berühmten
L^näbologsn, Leburtsbelker unh prähestinierten
blebammenlebrer, unter hem wir jungen Lcbü-
lerinnen bereits nach hrei Wochen hsn ersten
OammscbutT praktisch auslübren hurkten, ver-
mittelte uns has nötige KUstTsug Tum ältesten
unh schönsten aller brsuenberule, von hem schon
I, buch lvlose, Kap, 35, Vers 17, hie Kehe ist, wo
geschrieben steht: Onh es bam sie (Kabel) hart
an über her Leburt, Oa ihr aber hie Leburt TU

schwer warh, sprach hie Websnmutter Tu ihr:
bürcbte hicb nicht, henn hissen Lobn wirst hu
auch haben (benjamin), ^ls 22jäbrige bocbter
begann ich meine latiglceit im .labre 1397 als

Oork- unh Lemeinhsbsbamme her politischen
Lemeinhs bbalbsim a, h, "bbur, wo schon meine
kVlutter prslctiàrt batte,

banhhsbamme! — Im weiteren blmlcreis lceine

Kollegin unh her ^rTt anherbalb Ltunhen weit
weg in ^.nhellingen, Oa hieb es einlscb, has im
Kurs (Gelernte mit wachsn Linnen in her braxis

anTuwenhen, ?.um Wohl von kvlutter unh Kinh,
Oie erste bntbinhung, Tu her ich gerulsn

wurhs, Tur brau llsuptmsnn, wurhs sozusagen
meine àtrittsvisite unh Examenarbeit, Oie Le-
burt verliel ganT normal bis Tur blacbgeburt, hie

unter tsilweiser Ablösung eins starbs blutung
nach sich Tog, Oer mit Kob unh Wägeli herbei-
geholte T^rTt, was immer last Twei Ltunhen
brauchte, hieb meine bereits sngewenheten bis-
unh Kaltwasserbompressen gut, henn auch ibm
stanhen Iceine snheren IVlittsi Tur blutstillung Tur

Vertilgung, blacb ^usstobung her blacbgeburt
erwies sie sich als vollstänhig; aber hie blutung
börts erst auk, nachhem ich Twei Ltunhen lang
aul hie T^orta gehrüclct hatte. In her Ltube unten
soll blerr Or, breiter Tu blerr llsuptmann gesagt
haben: Lo, ihr Ibalbeimer, ihr bänh s tücbtigi
blebamm, — bliebt hab mir etwa has bob TU

Kopl gestiegen wäre, nein, aber es gab mir bàt
unh Zuversicht unh hie LewiLbeit, hen berul
auszuüben, Tu hem Lott mich beruken hatte,
Oenn beute, nach über 5bjäbriger braxis, hark

ich sagen, wenn i wieher jung würh, wetti wie-
her bbebämm lehre, — bs gehört viel lhealismus
unh breuhigbsit haeu, lür 15 branben Leburt
mit 12- bis 14tägigem Wochenbett Tu besorgen,
bllegerinnen waren ein brivileg her oberen ^sbn-
tausenh unh solche gab es in meiner bleiinst-
gemeinhs überhaupt beine, Vleistens war eine
alte Ivlutter oher eine lehigs 7°ante hie einzige
blille in einem bauernbaus unh hie versorgten
?ur blot hen blausbalt unh hie Kinher. Oie

Wöchnerin blieb meist volle acht Tlage im bett,
bei Oamrnnabt womöglich mit ^usammengebuN-
henen bsinen, Wochenbetturnen war noch lange
Icein begrill,

blnh hann has Kapitel Aberglauben, has nocb

bis in hie heutige ^eit hineinspubtl unh hie vie-
lsn blausmittelcben, Laiben unh bleilbräutlein,
von henen hie LroLmütter unh Vanten wahre
Wunher ?u erzählen wuLten, Oa gab's olt
Kämpls unh ^useinanhersetTungen, wenn allen-

lri clsn sngs^sigt ssgsni:
b?c>tS l^Issksni clss lblscigstJONSinsni

lVlilc-bissbiOnl

^k^snns

Ssir gsgsn:
^nustwsn^srinbisgsclsii
Lsbinciriclsri uricl b?issS sni clsri b-lânclsin

Wcinicilâulsri

Wunclssiri uncl Wcincllisgsn

Ssnötsis ZtsIIsri ciricl ^nt^üiriclungsn
bhscitsllsktlOnsri (lblsssslflsdsn cisw.)

In sllsn /Xpoib>st<sn snb,àltlic:b>

b^Iostsc sut Vsrlsogsn cicirobi

(S.
bhâslsnsinâsss 16

Ois ksrawrig jurigsr /Vlültsr ülzsr I^rcigsri nsu^sil-

licbsr 8äüglir>g5srnäbrt>ng ist sins ciririgsncis

gciizs tinssrsr ^sit. ^usgsbsricl von clisssr ^rlcsnntnis,

bat sich sin grostss Inclbstrisontsrnsbmsn cisr b>lorcl-

scbwsi^ sntscblosssn

eins löcliligs
5à^g!ing88cIiv/S8t6k'

an^ustsllsn, clis sicb für ^üllcläi'bngsarbsit bsi /i/1üt-

tsrn, bisbammsn, Zäuglingsbsimsn oncl Fürsorge-

stsilsn bsrussn oclsr bssäbigt säbit.

lntsrssssntinnsn, clis clsutscb nnci französisch swsnn

möglich auch italienisch) sprechen uncl (Zswanclthsit

im mäncllichsn uncl schriftlichen /tbsclruclc össit^sn,

sincl ?ur ksweröung um cliesen ?ostsn frsuncllich

singslacisn.

V)/ir nehmen ausfährlichs Offerten mit hanclgsscliris-

öensm bslzsnslouf, ?sbgnisl<opisn, /<ngolzs von

kefsrsn^sn oncl ksilags von ?hoto gerne unter

Lhiffrs

Lek, Oi^s» kllsslli-^nnonevn
Sckafkkaussn entgegen. c>r^ >si s-t
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falls das Leben der Mutter oder des Kindes in
Gefahr stand bei langen Eröffnungs- oder
Austreibungsperioden. Die Anwendung von wehen-
treibenden Mitteln setzte erst viel später ein.
Anfangs der zwanziger Jahre verfügten erst die
Aerzte über Pituitrin, Pituglandol und später
Orasthin zur Beschleunigung der Nachgeburts-
periode und speziell zur Blutstillung. Damals
standen uns, wie gesagt, nur Naturmittel zur
Verfügung und die manuelle Aortakompression;
und dann hieß es warten, warten auf den Arzt,
oft zwei bis drei Stunden, der dann entweder
mit dem Gütschli oder mit dem Rößli geritten
kam. Ueberhaupt gehörten damals alle
pathologischen Fälle, wie Plazenta praevia, Zange,
Wendung, Perforation, Nachgeburtslösung zur
häuslichen Geburtshilfe. Der Kaiserschnitt wurde
selten ausgeführt; selbst im Spital gehörte er zu
den Notoprationen, weil die Verblutungsgefahr
sehr groß war. Bei solchen Geburten, wo man
ganz auf sich gestellt war, stiegen in der Angst,
die man nach außen nicht zeigen durfte, mancher
Seufzer und Gebet zu Gott empor, der alles
Leben geschaffen hat. Aber die Freude, wenn
dann alles gut vorüberging und Mutter und Kind
wohlbehalten im sauberen Bett lagen, entschädigte

uns vollauf für die ausgestandene Angst.
Alle Müdigkeit verflog auf dem nächtlichen
Heimweg über Höger und Täler und oft traf ich
ein Rehlein oder einen Hasen an, die äugten
verwundert und neugierig auf die meist einsame
Heimkehrerin. Mitunter schreckte mich auf dem
Waldweg der schauerliche Ruf eines Käuzchens
oder der unheimliche Tenor Meister Reineckes,
der vor seinem Bau Wache hielt; aber gottlob
War Furcht damals nicht meine Schwäche, besonders

nicht vor den Tieren. Im Gegenteil, diese
Begleitmusik auf meinen Fußtouren bedeutete für
mich eine willkommene Abwechslung. Heute
allerdings möchte ich diese Wege nicht mehr
ohne Begleitung gehen, obschon mir nie etwas
passierte von Strolchen und dergleichen Volk.
Weil die Dörfer Gütighausen, Berg, Nieder- und

Oberweil ziemlich abgelegen waren, so war ich
oft den ganzen Tag auf Schuhmachers Rappen
kilometerweit unterwegs. Jung, kerngesund und
kräftig, ein rechtes Kind vom Lande, spürte ich
überhaupt keine Müdigkeit; selbst zwei bis drei
Nachtwachen hintereinander kompensierte ich
ohne Mühe mit ein paar Stunden gesunden
Schlafs.

In diese Jahre fiel 1903 die Gründung der Sektion

Winterthur. Frau Wegmann-Landolt, eine
tüchtige Hebamme in Winterthur, lud alle
amtierenden Kolleginnen von der Stadt und Bezirk
Winterthur zu einer Besprechung ins
Altstadtschulhaus ein. Alle Anwesenden, es mögen ihrer
20 gewesen sein, erklärten sich einverstanden,
einen Verein zu gründen, um gemeinsam bei den
Behörden um Besserstellung unseres Standes
vorstellig werden zu können. — Der Vorstand
setzte sich zusammen aus der Präsidentin: Frau
Wegmann-Landolt; Aktuarin: Frl. Ganz;
Kassierin: Frau Wipf. Statuten wurden entworfen
und gedruckt zuhanden der Mitglieder. — An die
Sanitätsbehörde erging die erste Eingabe um
Erhöhung der Geburtstaxe und dieselbe bewilligte
Fr. 25.— für Geburt und Wochenbett. Das war
immerhin schon ein recht erfreulicher Fortschritt,
das heißt, wenn man die Summe auf einmal
ausbezahlt erhielt. In vielen Fällen mußte man froh
sein, den Lohn fünffrankenweise zu bekommen."
Auf der Landpraxis wurde die Hebamme nicht
nur zur Geburt gerufen. Der Arzt kam wegen
der Kosten sowieso nur für äußerste Notfälle in
Frage und so rief man eben die « billige »

Hebamme, die für alle möglichen Bobos in der
Familie mit Rat und Tat auszuhelfen hatte.

Nach und nach wußte die Hebamme in jedem
Haus so ziemlich Bescheid und die Leute begegneten

einem mit gewissem Respekt. So lernte ich
in den neun Jahren Landhebamme Freuden und
Leiden meiner Mitmenschen gründlich kennen
und das selbständige, rasche Denken und Handeln

kam mir später immer wieder zugut.
(Fortsetzung folgt.)

Wie können Menstruationsbeschwerden
gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit MELABON-forte
erzielt.

MELABON-forte beruhigt die Nerven, löst die
Gefäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die
natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen MELABON-Stoffe werden ungepreßt
in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese löst sich
sofort im Magen auf und ihr Inhalt wird vom
Verdauungskanal besonders rasch aufgesogen, so
daß die Schmerzbefreiung überraschend schnell
eintritt. MELABON-forte ist ärztlich empfohlen
und hat sich in der Hebammenpraxis vorzüglich
bewährt, wo es auch gegen schmerzhafte
Nachwehen angewendet wird. k 4363 B

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau Dora Bolz, Sportweg 22, Liebefeld-Bern

Tel. (031) 7 56 41

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Gesucht Hebammen für Ferienablösung vom 1. Juli
bis 15. August, vom 21. Juni bis 21. August und
für sofort für vier Wochen in kleine Privatklinik.

Ab 20. Juli für zirka ein Jahr nach Zürich eine
Hebamme als Aushilfe gesucht.

Spital in Freiburg sucht eine Hebamme (Dauerstelle).

Englische dipl. Hebamme und Krankenschwester sucht
für die Monate Oktober bis Januar Stelle in ein
Spital.

Während der Schwangerschaft und des Wochenbetts ist auf

regelmäßige Darmentleerungen besonders zu achten. Sie dürfen
aber nicht mit stark wirkenden Abführmitteln erzwungen werden.

CRISTDIAX
WANDER

wirkt mild laxierend und regt zugleich die natürliche

Darmperistaltik an, ohne Durchfälle zu verursachen. Deshalb ist

WANDER

das mild wirkende Laxans für Schwangere
und Wöchnerinnen.

Büchsen zu 150 g und 1 kg

Dr. A. Wander A.G.f Bern

CRISTOLAX
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tails 6as setzen 6er Ivluttsr o6sr 6ss Kin6es in
^-eksLr stan6 Lei längen krökknungs- o6er k^us-
kreiLungsperio6sn. Ois /tnwen6ung von weLen-
treiLen6en kritteln setzte erst viel später sin. à-
tsngs 6sr zwanziger laLre vertilgten erst 6ie
berste üLer lituitrin, ?ituglan6ol un6 später
OrsstLin zur LescLIeunigung 6er LIacLgsLurts-
perio6e un6 speciell Zur Blutstillung. Damals
stsn6en uns, wie gesagt, nur LIaturmittsl zur
Verfügung un6 6ie manuelle /^ortslcomprsssion
un6 6snn LieL es warten, warten auk 6en àzt,
okt zwei Lis 6rei Ltun6en, 6sr 6ann sntwe6er
init 6em LütscLIi o6er mit 6em IköLIi geritten
l<sm. DeLerLaupt geLörten 6amals alle patLo-
ìogiscLsn källe, wie klazenta praevia, ^ange,
KVen6ung, lerkoration, LlacLgeLurtslösung zur
LäuslicLsn LeLurtsLilke. Der KsiserscLnitt wur6e
selten ausgeküLrt) selLst im Spital geLörte er zu
6en Llotoprstionen, weil 6ie VerLlutungsgsksLr
seLr grolZ war. Bei solcLen LeLurten, wo man
Zanz auk sicL gestellt war, stiegen in 6sr /mgst,
6ie man nacL auken nicLt Zeigen 6urkte, mancLer
Beukzsr un6 LeLet zu Lott empor, 6er alles
LeLen gescLakken Lat. /VLer 6is kreu6e, wenn
6ann alles gut vorüLerging un6 Butter un6 Kin6
woLILeLaltsn im sauLeren Bett lagen, entscLä-
6igte uns vollauk kür 6ie susgestan6ene /.ngst.
-^lle Vlü6igkeit verklag auk 6em näcLtlicLen
kkeimweg üLer kköger un6 läler un6 okt trat icL
ein KeLIein o6er einen Oasen an, 6ie äugten ver-
Wun6ert un6 neugierig auk 6ie meist einsame
OsimksLrerin. IVlitunter scLreckte micL auk 6em
Wal6weg 6er scLsuerlicLe Kuk eines KsuzcLens
c>6er 6er unLsimlicLe lsnor Kleister Keineckes,
6er vor seinem Bau WacLe Lielt^ aLer gottloL
vvsr kurcLt 6amals nicLt meine LcLwäcLe, Lsson-
6ers nicLt vor 6en lieren. Im Legenteil, 6iese
Legleitmusik auk meinen kuktouren Le6eutete kür
micL sine willkommene ^LwecLslung. Llsuts
sllsr6ings möcLte icL 6iese Wege nicLt msLr
oLne Begleitung geLsn, oLscLon mir nie etwas
passierte von LtrolcLen un6 6ergleicLen Volk.
KVeil 6ie Oörksr LütigLausen, Berg, Ixlie6er- un6

OLerweil ziemlicL aLgelegen waren, so war icL
okt 6en ganzen lag auk LcLuLmscLers Wappen
kilometerweit unterwegs, lung, Ksrngesun6 un6
kräktig, ein recLtes Kin6 vom Lan6e, spürte icL
üLerLsupt keine L4ü6igkeiti selLst zwei Lis 6rei
LlacLtwacLen Lintereinsn6er kompensierte icL
oLne IvlüLs mit ein paar 3tun6en gssun6sn
LcLlaks.

In 6iese laLre kiel 1993 6ie Lrlln6ung 6er Lek-
tion WintertLur. krau Wegmsnn-Lan6olt, eine
tücLtige kleLamme in WintertLur, Iu6 alle smtie-
rsn6en Kolleginnen von 6er 3ta6t un6 Bezirk
WintertLur zu einer BesprecLung ins /^Itsts6t-
scLuILaus ein. Tklls ^.nwsssn6en, es mögen iLrer
29 gewesen sein, erklärten sicL einverstan6en,
einen Versin zu grün6en, um gemeinsam Lei 6en
BeLör6sn um Besserstellung unseres Standes
vorstellig wer6en zu können. — Der Vorstan6
setzte sicL Zusammen aus 6er lräsidentin: krau
Wegmann-kandolt) àtuarini krl. Lanz) Kas-
sierirn krau Wipk. Statuten wurden entworken
un6 ge6ruckt ZuLandsn 6er Vlitglieder. — kVn 6ie
SanitätsLsLörde erging 6ie erste LingsLe um kr-
LöLung 6sr LeLurtstaxe un6 6ieselLe Bewilligte
kr. 2Z.— kür LeLurt un6 WocLenLstt. Das war
immerlün scLon ein recLt erkreulicLer kortscLritt,
6ss LeiLt, wenn man 6ie Summe auk einmal aus-
LezaLlt erLislt. In vielen källsn muLte man kroL
sein, 6en koLn künkkrankenweise zu Bekommen.'

àk 6er kandprsxis wur6e 6ie kleLamme nicLt
nur zur LeLurt geruken. Der T^rzt kam wegen
6er Kosten sowieso nur kür äuLerste Llotkälls in
krage un6 so risk man eLen 6ie «Billige» kkeL-

smme, 6ie kür alle möglicLen BoLos in 6sr ka-
milie mit Ilst un6 lat ausZuLelken Latte.

LIscL un6 nacL wuLte 6ie kleLamme in je6em
klaus so ziemlicL BescLei6 un6 6ie Leute Legeg-
netsn einem mit gewissem Kespekt. So lernte icL
in 6en neun lsLren Lan6LeLamme krsu6sn un6
Lei6en meiner IvlitmenscLsn grün6IicL kennen
un6 6as selLstän6ige, rascLe Denken un6 kksn-
6eln kam mir später immer wie6er zugut.

(kortsetzung kolgt.)

Wis können ^snstrustionsbssckwsrösn
gslinösrt wsrösn?

Legen 6isse okt suLerordentlicL starken
ScLmerzerscLeinungen wur6en in meLrersn KL-
niken seLr gute krkolge mit IVlkk^BLLl-korts
erhielt.

kVlkk^BLIKl-korte LeruLigt 6ie LIerven, löst 6ie
LskäLkrämpke un6 kör6ert 6ie àsscLsidung von
KrsnkLeits- un6 Lrmü6ungsstokken, oLne 6is
natürlicLen Vorgänge Tu LeeinträcLtigen. Die
wirksamen kvlkk^KBOLI-Ltokke wer6en ungepreLt
in einer OLIatsnkapsel gsscLIuckt. Diese löst sicL
sokort im Ivlagen auk un6 iLr InLalt wir6 vom
Ver6auungskanal Lsson6srs rsscL aukgssogen, so
6aL 6ie LcLmsrTLskreiung llLerrascLen6 scLnell
eintritt. L4kIWBL>LI-korte ist ärTtlicL empkoLIen
un6 Lat sicL in 6er kksLsmmenpraxis vorTÜglicL
LewäLrt, wo es aucL gegen seLmer^Lakte LIacL-
weLen sngswen6et wir6. x 4zsz s

prsu vors »o>», Sportweg 22, I.iet,etellt-Ner?>
'tel. (0ZI> 7SS4I

i^itgüccker, <Iie sick Vermittlung einer Steile snmelÄen, sinâ
gebeten >Iss änineickekormulsr 2» verlsngen unii fr. 2.— sis fin-

sclireidegebülir in Türken beizulegen.

LesucLt kkeLammen kür kerienaLIösung vom 1. luli
Bis 16. àgust, vom 21. luni Bis 21. àgust unü
kür sokort kür vier WocLen in kleine Brivatklinik.
29. luli kür zirka ein laLr nacL 2üricL eine kkeL-

amme als ^usLilke gesucLt.
Spital in kreiLurg sucLt eine kkeLamme (Dauer-

stelle).
kngliscLe 6ipl. kkebamme un6 KrankenscLwester sucLt

kür 6ie donate OktoLer Bis (anuar Stelle in ein
Spital.

V^änkSna asr 3cnwc>ngsksckcirt unc! clss Wociisnvstls ist aut
ksgelmâiìîgs Dcirmsntlssi'ungsn lzssOnclsks aclitsn. 5!e ciükksn

ciizSi- nickt mît stc>5>< v/irlcencisn ^kküki-mittsln si-^ungsn wskclsn.

cliisili^x
wii-I<t milci laxisksnci uncl regt ^uglsick clis ncitürlicks

Ocirmpskistciltilc an, okns Oukckkälls verursacksn. vsskalk ist

k»I8IlI^X
clas mil«^ v,i^I«snc>s k-axons 8ck>vangsrs

unc! X/Vöeknsrinnsn.

kückssn 150 g unc! 1 kg

o r. â
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EMULSION
SALBE

die bewährten Heil- und Vorbeugungsmittel für die Hautpflege des
Säuglings und Kleinkindes.

PELSANO hat sich insbesondere gegen Milchschorf, Krusten und
Schuppen bildende, sowie nässende Ausschläge hervorragend bewährt.

Chetnosan A.G.f Schaffhauserstr. 373, Zürich 50
K 4820 B

Wenn schlechtes Aussehen. Appetit und

Schlaflosigkeit oder zu langsames Wachstum

eines Kindes Sie ängstigen, dann

hilft

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Heile AB.

Belierivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling
jeden Trutose-Schoppen begrüßt, wie er

aufblüht, lebhaft, groß und stark wird,
nachts gut durchschläft, und morgens
frisch und munter in die Welt schaut.

Darum geben Sie ihm ohne Zögern

TRUTOSE

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

r

„Bitte Mama, bade mich
mit Balma-Kleie,
hartes Wasser tut mir weh und

Seife reizt meine empfindliche

Haut", würde das Kindlein sagen,

wenn es schon sprechen könnte.

Bitte Schwester...
sprechen Sie für das Kindlein. Sagen

Sie seiner Mutter, daß es sich Balma-
Kleie-Bäder wünscht und erklären Sie

ihr, wie milchig weich und gesund Bal-

ma-Kleie das Wasser macht.

Balma-Kleie ist extra präparierte Kleie
für die Hautpflege. Sie ist das

natürlichste, mildeste, gesündeste Hautpflegemittel

und verhindert und heilt Wundsein

und Ausschläge. Die Ärzte

empfehlen Balma-Kleie seit mehr als 50

Jahren für das Kinderbad.

.J

UR
Säuglingsnahrung

Prospekte und Muster
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

zuverlässig, leicht verdaulich,
wohlschmeckend, rasch zubereitet,

von den Müttern geschätzte Vorteile.

AURAS: nature
AURAS: mit Karotten-Zusatz

AURAS VITAMIN: reich an Vitamin
Bi und D

K 4S39 B

Was Fritz Haas hat
ges

trifft tausendfach zu.

Drum greift zu
FISC0SIN

wer schätzet die Ruh'.

Ftain
—die Retterin

Die Säuglingsnahrung
par excellence.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

K 2023 B

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

Hebammenstelle
In einer großen Landgemeinde im Kanton Aargau ist die

Hebammenstelle, mit gutem Einkommen, auf Anfang August
1954 neu zu besetzen.

Bewerbungen werden erbeten unter Chiffre 1030 an die Expedition
dieses Blattes.

Wir suchen für unsere Geburtsabteilung eine

Hebamme
welche über entsprechende Erfahrung verfügt und sich über
erfolgreiche Betätigung ausweisen kann.

Kantonsspital Frauenfeld
Verwaltung

Offerten erbeten an

1029

La Clinique du Crêt à Neu-
châtel cherche pour le début
de juin

-femmeSage
pour remplacement jusqu'au
15 août.

Adresser offres avec références
et conditions à la directrice.

Tüchtige Hebamme
sucht Stelle in Spital oder
Klinik eventuell für
Ferienablösung.

Offerten unter Chiffre 1031 an

die Expedition dieses Blattes.

I^Ir. Z Leite LO VI5 SLNW5I2ILK S2. jlakrgsns

^IV>Ul_Li0^

die bewäkrten Heil- und Vorbsugungsmittel kür die kiaulpklsgs des
Säuglings und Kleinkindes.
I»Uà.Z»Fì^>v kat sick insbesondere gegen blilcksckork, Krusten und
Sckuppen bildende, sowie nässende /Kussckläge kervorragsnd dswäkrt.

V.V., Sckakkksusersir. Z7Z, aîî^îrl» SV
X 4820 k

Venn scklecktss ^usseken. Appetit und

Scklaklosigkeitodsrxu langsames Wacks-

tum eines Kindes 8is ängstigen, dann

kilkt

Verlangen 8is Oratis-

inuster xur Verteilung an

die Wöcknerinnen von

Wert Heile llk.
kellerlvestrslie SZ

»k Z4

Velepkon (051) Z4Z4ZZ

8ie stuunen, wie kreudig Ikr Oisbling
jeden Vrutoss-Sckoppsn begrübt, wie er

aukblükt, lebkakt, grob und stark wirk,
nackts gut durcksckläkt, uncl morgens
krisck und inunter in die Welt scksut.

Oarum geben 8ie ikm okne Zögern

VKOVV8L

preis per kückss Lr. 2,—

X2S0K

„kitte Mms. dsâe mied

mit ksima-kieie,
/iârtss IVssser tut mir ive/l urick

Kst/s rsàt me/ns em/i/inÂ/t'e/îe

àut", würde das Kindlsin sagen,

wenn es sckon sprecken könnte.

Kitt« 8vd«leîitek...

sprecken 8is kür das Kindlein. 8agen

8is seiner Vlutter, dab es sick Laiina-
KIsie-Lädsr wünsckt uncl erklären 8is

ikr, wie milckig wsick und gesund Kai-

ma-KIsis das Wasser inackt.

Lalma-KIsie ist extra präparierte Kleie
kür die Hautpklsgs. 8ie ist das natür-
kickste, mildeste, gesündeste Hautpkls-

gemittsl und verkindsrt und keilt Wund-
sein und ^usscklâgs. Oie >Kr?ts em-

pkeklsn Lalma-KIeie seit mekr als 50

lakrsn kür das Kindsrbad.

Prospekte unä Muster
bereitwilligst vom Fabrikanten:

in Olarens (Vd.)

Zuverlässig, leickt verdaulick,
woklsckmeckend, rasck Zubereitet,

von den Kkllttern gesckät^te Vorteile.

tkURtkS: nature
tkIllkiàS: nlît Kar«tten-?lus»t^

iblllîtks VlWbllbi: reiek an Vitamin
Li und O

X 4SZ-, k

Vas kkltz llsss dst
gvî

trikkt tsusvk^ksvli zu.

Drum greift zu
kI8v08l»

«er svdStZkt Sie Kuli'.

ki»in
—ills kelterln

/?a/- ercâ/ecs.

s Lo.. k5NIì!

X 202Z »

verkülel. del keginn des 8li»eas an-

gewendel. àlVunàerdeli der llrusl

«arten und die llrnslenlründung. 8eil

dakren in ständigem Oebraucli in
Kliniken und krauenspikliern.

lopl mil slerilem Zalbensläbcken i

kr. 4.12 inkl. Wusl.

brkälllidi in bpolkeken oder durdi

den knbrikanlenl

llr. Llinst. Ztuder S lîis., kern

ttebammenstelle
In einer grolZen Oandgemeinds im Kanton Aargau ist die

Nebsmmenstells, mit gutem Linkommsn, auk iXnkang August
1954 neu 2u besetzen.

kewsrbungsn werden erbeten unter Okikkre lOZO an die Expedition
dieses Llattes.

Wir sucksn kür unsere Osburtsabteilung sine

Hebamme
welcks über entsprsckende Lrkakrung verkügt und sick über
srkolgrsicke Letätigung ausweisen kann.

Kantonsspital Vraueukeld
Verwaltung

Okkertsn erbeten an

IV2Y

Os Olinique du tlrêt à bleu-
ckâtsl ckercke pour le dêbut
de juin

-femme8age
pour remplacement jusqu'au
15 août.

Adresser okkrss avec rskêrsncss
st conditions à la directrice.

I'ücktige Hebamme
suckt 8tslls in 8pital oder
Klinik eventuell kür Lsrien-
ablösung.

Okkertsn unter Lkikkre lOZI »a

die Expedition dieses Llattes.
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liebt die Abwechslung und BERNA eignet
sich ganz vorzüglich zur Verabreichung im
angenehmen Wechsel mit Frischobst,
Frischgemüse, Obst- und Gemüsesäften.

BERNA-dasVOLLKORN-Naturprodukt
— Reich an Vitamin Bi und D —

macht die Kinder lebhaft, kräftig und
widerstandsfähig

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, M 0 N C H E N B U C H S EE/BE

Auch das Kindlein

Vasenol

Kindetpßleja-
föt'djQCLtate

das Ergebnis
50 jähr. Erfahrung

und
neuester Erkenntnisse

der Wissenschaft

Vasenol - Wund- u. Kinderpuder
ein fetthaltiger, hautschützender u. milddesinfizierender
Puder; er verhütet Wundwerden und fördert den
Heilungsprozeß bei Wundsein.

Vasenol - Baby-Creme
schützt gefährdete Hautgebiete, namentlich in der
Umgebung der Organe körperlicher Ausscheidungen.

Vasenol - Oel
zur täglichen Pflege, insbesondere der fettarmen Haut.
Daher vornehmlich geeignet zur Dauerbehandlung Frühbzw.

Neugeborener. Behandlung des Milchschorfs.

Vasenol - Paste
zur kühlenden und heilungsfördernden Abdeckung
entzündlich gereizter und nässender Hautstellen.

Vasenol - Bade- und Kinderseife
reizlose, mit dem organverwandten Vasenol überfettete
Seife zur Pflege zartester Haut.

VASENOL AG. NETSTAL (GLARUS)

Die neue Form

Bi-Bi-Nuk

Sauger und Nüggel

Es ist eigentlich erstaunlich, daß man
bisher alle Sauger mit rundem Hals her=
stellte — unser Mund ist doch breit
flach und nicht rund.

Beim Trinken mit dem neuen, paten=
tierten

(+ 279.095 Bi-Bi-Nuk-Sauper nach
Dr. med. dent. A. Müller und Prof. Bal=
ters ist Stellung und Funktion der Lip=
pen, Kiefer und Zunge genau gleich
wie an der Mutterbrust. Dies verhindert
die Fehlentwicklung der vorstehenden
Zähne mit der schädlichen Mundatmung
und einem später weniger guten Beißen
und Kauen der Nahrung.

Die gemischte Ernährung — Brust und
Schoppen — bietet keine Schwierigkei=
ten mehr, da für den Säugling kaum
eine Umstellung nötig ist. Die feine
Narbung der Saugspitze und das kleine
Loch regen zu intensiver Tätigkeit an.

Zusammen mit dem Bi~Bi"Nllk'*NÜ(j(jGl
unterstützt und fördert er durch dieses
physiologisch richtige Trinken und Lut=
sehen die gesunde und schöne Entwick=
lung der Kiefer, der Zähne und damit
des gesamten Gesichtsausdruckes, was
in so vollkommenem Maße mit den bis=
herigen Saugern und Nüggeln nicht er=
reicht wurde und schon gar nicht mit
dem häßlichen Fingerlutschen.

Das gute Schweizerfabrikat
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften

Bi-Bi Lamprecht & Co. Gummiwarenfabrik AG. Zürich-Oerlikon
K 4558 B

breit flach statt rund

—JT*;

Wissendes Kleinkindes

t die grossen Erfolget

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

22. labrgsng vie SL«vvei^ei; t^r. Z Leite 21

liebt bis 4bvvecksluiig unb öeHl>14 eignet
sick gan? vor?üglick ?ur Vcrabreickung iin
angenekmen Weckssl init ?risckobst, prisck-
gernüss, Obst- unà lZemüsesäkton.

- c>c>5 VOI.i.KOlîl^-l^ciwi'pk'ociuIct
— lîsiek on Viîomin ki un«> l> —

mackt âie I^inäer ledkakt, kräktig unb wibsr-
slanbskäkig!

^ustsr vnd broscbvrsn bsrsitwilligst dvrck

bi^bis »IOK5 s- c>e /.o, ^oixcbie^bucbiLee/ke

/^uck clas Kîncllein

Vsîeno!

clos ^cgsbnis
20 iâbi-. ^i-fokcung

vnci
nsusstsr ^ciìsnnknisss

cisr Wisssnsckost

Vssoiii»! » Wvnci- u. Kincisi-pucisr
ein ksttkaltiger, kautscküt?snbsr u. milbbesinki^isrsnbsr
pubsr; er verbötet XVunbwsrben unb körben ben Hei-
lungsprozell bei >Vunbsein.

Vs»o»«»> - kok^-Cesms
scküt^t gekäkrbets Nautgediets, nsmentlick in ber Om-
gebung ber Organe börperlicker 4ussckeibungen.

Vs, «n»I » Osl
^ur täglicken pklsgs, insbesondere ber fettarmen Haut.
Oaker vornskmlick geeignet ^ur Oauerbebanblung ?rük-
b?vv. bleugeborener. kekanblung bes kkilcksckorks.

Vs»«n»I » pasts
?ur kuklenbsn unb ksilungskörbernbsn Abdeckung snt-
xönblick gereifter unb nässenbsr Hautstellen.

kocis- vnci Xincisrssils
reimlose, mit bem organverwanbtsn Vasenol übsrkettste
8sike ^ur Pflege Zartester Haut.

Vä5eb!OI.

IDîs OSOS

gi-Si-IìIiil<

Lsugsr' lllici l^IUggs!

bs ist eigentlich erstaunlich, dak man
bisher alle Sauger mit rundem kkals
herstellte — unser Ivlund ist doch breit
klach und nicht rund.

beim l'rinken mit dem neuen,
patentierten

279.095 ö! ^Ul( nach
Dr. med. dent. Knüller und brok. balters

ist Stellung und Funktion der
Hippen, Kieker und ^unge genau gleich
nie sn 6er h-lutterbrust. Dies verhindert
die Fehlentwicklung der vorstehenden
?ähne mit der schädlichen h-kundatmung
und einem später weniger guten beiken
und Kauen der blahrung.

Die gemischte brnährung — brüst und
Schoppen — bietet keine Schwierigkeiten

mehr, da kür den Säugling kaum
eine Umstellung nötig ist^ Die ^^ne

Zusammen mit dem öl'ö!
unterstützt und kördert er durch dieses
physiologisch richtige l'rinken und
Kutschen die gesunde und schöne Entwicklung

der Kieker, der ^ähne und damit
des gesamten ^esichtssusdruckes, was
in so vollkommenem I^lsLe mit den
bisherigen Saugern und blüggeln nicht
erreicht wurde und schon gar nicht mit
dem häklichen kingerlutschen.

Oss gkits
^ Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Ssnitätsgeschäkten

öl öl tsnipieclit L, Lo. >zummi«sr«nisi»-iii »e. liinek llvrlilton
K 4SSS v

di'sit ttsQti stsit puncl

—

Wisse» des kieinkinbes

!r à N»ss«n kàlge!

eklisllliiîli üdstsll in ilpoiiàn. »rngerien unb guten I-ebenemittsIgeerlistten
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Die Vertrauensmilch

Milchsäure-Vollmilch

in Pulverform —

Dauernahrung für Säuglinge

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ P R 0 D U K T E, V E V E Y

I>Ii. Z Leite 22 VI5 52>/äkißsnß

lliö Vei'tl'giienLmilcii

IVIilàâui'e Vollmilcli

in pulvei'sol'm —

llguernàung süi' 8suglinge

^K7iexke8el.^.8l:nAfs ssvn nc8ii.c pnoouxic.vcvcv
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